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Nr. 209. 


Rampf gegen den 


Pelniſche Preſſeſtimmen zur Haager 
Entſcheidung. 
Die Regierungspreſſe. 


Wie die „Gazeta Warszawska, jo ſchieben auch 
andere polniſche Blätter die „Schuld“ für das Haager Ur⸗ 
eil in Sachen der deutſchen Anfiedler dem früheren pol⸗ 
Aiſchen Vertreter beim Völkerbund, Herrn Askenazy, zu. 
zer „Kurjer Pozuanski“ ſagt u. a.: Herr Askenazy 
hätte ſyſtematiſch die Angelegenheit der Deutſchen in Polen 
Derſumpfen laſſen. Heute könne er von ſeinem „Siege“ reden. 
wieder es ſich der „Kurjer Poznansfi“ zu dem Urteil 


| wie olgt: 


Sache für kompetent erklärt, und da 


j 


EN 4 achte 
N Felt verſtärkt ſich die Anſicht, daß der Völkerbund, indem 


ö 


keiten, 
9 1 


Die Entſcheidung des Haager Gerichtshofs iſt in Wirk⸗ 
lichkeit nur ein Gutachten, das erſt auf die Tagesord⸗ 
nung des Völkerbundrats kommen wird: indeſſen werden 
m: im Völkerbundrat wegen dieſes Gutachtens einen jehr 
chweren Stand haben. Von polniſcher Seite muß offenbar 
auch weiterhin die Anſchauung vom 7. 12. 22 aufrechterhalten 
werden; es muß natürlich auch damit gerechnet werden, daß 
der Völkerbundrat ſich auf Grund der Haager Anſicht in der 
. er uns weitere Vor⸗ 
schriften in Sachen der deutſchen Anſiedler wird machen 
wollen. Wenn es ſich um die Anſicht des ganzen polniſchen 
Volkes handelt (wir können dies ohne Übertreibung jagen), 
kann die Haager Entſcheidung abſolut 
keinen Einfluß haben auf unſere Anſicht in dieſer 


ganzen Sache, die bereits feſtſteht. So wie bisher verlangen 


ir weiter die Ausführung der Polen gegenüber den 
eutſchen zuſtehenden Rechte, und wir werden jeden Ein⸗ 
luß des Völkerbundes als unerträgliche 
inmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
beiten Polens betrachten. In der polniſchen polillſchen 
or ſeine Kompetenzen überſchreitet, den Widerſtand 
gegen ſich verſtärkt, der übrigens nicht erft ſeit heute 
 borhanden iſt. Das Verhalten des Völkerbundes weckt auch 
Zweifel darüber, ob ſeine Tätigkeit richtig iſt, was ſchließlich 
einer Autorität nicht zuſtatten kommen Bann, x 


uch 


Dei dem Vorgehen der polniſchen Regierung müßte man, 


wie uns ſcheint, einen beſonderen Nachdruck legen auf das 


ſere Auffaſſung deutlich. 
Sache iſt für Polen ein ausreichender Grund 
ee e dee a ee een fe 
die n Polen a erkannte tatjä e 
Politik zu Ende geführt wird. 5 ae 


Der „Dziennik Poznanski“, das Organ des Weſtmarken⸗ 
vereins (O. K. Z.), ſchreibt über das Urteil: „Die letzte Ent⸗ 
ſcheidung des Haager Gerichtshofes ift für uns ungünſtig 
gusgefallen. In welchem Umfange und in welchem Maße, 
das wird genau in dem Telegramm der PAT (Poniſchen 
Telegraphen Agentur) nicht angegeben Leider haben wir 
aus jeiner Stiliſierung den Eindruck, daß die Worte: „ge⸗ 
wiſſe deutſche Anſiedler“ nichts anderes bezeichnen 
als die Anſiedler, die vor dem 11. 2. 18 die Auflaſſung nicht 
hatten, d. h. diejenigen Anſiedler, deren Angelegenheit der 
Gerichtshof im Haag entſcheiden ſollte, denn von anderen 
war ja dort nicht die Rede. 


| Sicherlich wird die Regierung, die in dieſem Falle die 
Folgen des Verſchuldensihrer Vorgängerin⸗ 
nen tragen muß, in nächſter Zeit ſchon ſpezielle und klarere 
Nachrichten geben. Omöchten wir uns doch täuſchen; 
aber das Telegramm der PA rechtfertigt trotz feiner deli⸗ 
katen Stiliſierung keinen Otimismus. Wir find ſicher wieder 
das Opfer der fatalen Abhängigkeit vom 
Völkerbund und von jenem Syſtem der Nachgibigkeit 
geworden, in dem wir uns ihm gegenüber traditionell be⸗ 
finden. Bisher haben wir von jener Seite mehr Böſes als 
Gutes erfahren. Wir erhielten Hiebe (?) und verneigten 
uns tief, immer möglichſt fromm und immer geneigt zur 
Nachgibigkeit (wann ſoll das geſchehen ſein? Wilna und 
Oberſchleſien bezeugen das Gegenteil. Dt. Roͤſch.). Unſere 
Loyalität unterſcheidet ſich deutlich nicht nur von dem 
Standpunkt Italiens, das in der Verteidigung 
ſeiner Ehre bereit war, ſich mit der hohen Inſti⸗ 
tution zu überwerfen, ſondern auch dem 


von 
Standpunkt der Litauer, die die Gerechtigkeit des 


Beſchluſſes des Bundes beſtreiten und feine Abänderung 
verlangten (aber dieſer Standpunkt wurde doch in ganz 
Polen als höchſt ungerecht empfunden? Dt. Roſch.). Es iſt 
hohe Zeit, unſere Taktik bezüglich des Völker⸗ 
Bundes abzuändern, denn fo geht es nicht weiter!“ 


x — 
= 
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in Polen 
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Bromberger Tageblatt 


Die Preſſe der Oppofition. 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny“, ein führendes und 
Pilſudski naheſtehendes Organ der Oppoſition, nimmt zu 
der Haager Entſcheidung in folgenden Sätzen Stellung: 
„Trotz der rieſigen Honorare, mit denen ſich der 
Staatsſchatz zur Gewinnung eines engliſchen Advo⸗ 
katen in unſerem Prozeß wegen der Beſchwerden des 
Deutſchtumsbundes vor dem Haager Tribunal belaſtete, 
haben wir den Prozeß in einer unerhört demütigenden (7) 
Weiſe verloren. Dieſes Urteil wird den deutſchen Chauvi⸗ 
nismus ermutigen (wo lebt denn noch ein deutſcher 
Chauvinismus? Dt. Roͤſch.). Die Verantwortung dafür, 
daß es zu dieſem ſchweren moraliſchen unrecht (2) 
gekommen iſt, wird ſicher in erſter Linie denen N d 
werden, die beim Friedenskongreß dik für die 
Int ereſſen Polens ſchädlichen Verpflichtun⸗ 
gen eingegangen ſind und ſpäter nichts getan haben, um 
die zuſtändigen Stellen vor dem Nonſens zu warnen, ſich 
über derartige Verpflichtungen in Verhandlungen einzu⸗ 


laſſen. 8 
* 


Der Warſchauer „Przeglad Wieczorny“, ein gleichfalls 
gemäßigtes Organ der bürgerlichen Oppoſition, nennt das 
Urteil für Polen ungünſtig und macht hierzu folgende 
Bemerkungen: „Die Anhänger der Liſte 8 warfen den 
vorigen Regierungen Deutſchfreundlichkeit vor und 


als Beiſpiel hierfür wieſen fie auf die Begünſtigung der 


deutſchen Anſtedler durch dieſe Regierungen hin. Das Tri⸗ 
bunal hat ſicher Unrecht. In jedem Falle hat ihm die 
Tätigkeit der früheren Regierungen das 
Material zu dem Gutachten gegeben, das es ausgeſprochen 
hat. (So dürfte die rechtsſtehende Preſſe argumentieren, 
meint der „Przeglad Wieczorny“.) Die Demagogie der 8 iſt 
nochmals in die Erſcheinung getreten, und Herr Seyda, der 
antideutſch geſinnt ift,. hat noch einen Triumph er⸗ 
leht. Er ſieht genau jo aus, wie alle früheren Triumphe. 
Wie viele davon wird es noch in Zukunft geben? f 


„Die polniſchen Preſſeſtimmen zum Gutachten des 
Ständigen Internationalen Schiedsgerichts im Haag ſind 
äußerſt lehrreich. Regierungsparteien und Oppoſition ſchieben 
einander die Schuld an dieſer Entwicklung der Dinge zu. 
Und im Grunde genommen haben ſie beide Recht. Alle 
Parteien von rechts bis links find ſchuldig, und haben dies 
auch öffentlich dokumentiert, als der Sejm mit ſeltener Ein⸗ 
mütigkeit den deutſchen Antrag ablehnte, nach dem die An⸗ 
ſiedler gemäß dem Friedens⸗ und dem Minderheitenſchutz⸗ 
vertrage behandelt werden ſollten. Wenn die Sejmparteien 
vor aller Welt erklären, dieſe Verträge (ſoweit ſie Pflichten 
auferlegen) nicht einhalten zu wollen, kann ſich niemand 
darüber wundern, daß die deutſche Minderheit von dem ihr 
feierlich lauch von polniſcher Seite) verbrieften Recht Ge⸗ 
brauch macht und an die ihr zugeſtandene internationale 
Inſtanz des Völkerbundes appelliert. Und ebenſo wenig 
ſollte man unter dieſen Umſtänden über das Urteil im Haag 
erſtaunt ſein. ee 3 a 

Wir ſehen wieder, wie die Verleumdung im greife 
getrieben wird. Der Rechtsſache — es handelt ſich 150 
einen juriſtiſchen und keineswegs um einen politi⸗ 
ſchen l — lag die Verdrängung von Anſiedlern zu⸗ 
grunde. Weil dieſe faſt überall durchgeführte Maßnahme 
durch das Haager Gutachten verhindert werden ſoll, wird 
jetzt ein Geſchrei über den „deutſchen Chauvinismus“ er⸗ 
hoben. Der Deutſchtumsbund ſoll in der Hauptſache des⸗ 
wegen geſchloſſen ſein, weil er von ſeinem guten Recht 
Gebrauch machte und in der Anſiedlerſache an den Völker⸗ 
bundrat appellierte, nachdem alle innerpolitiſchen Mittel 
erſchöpft waren. Jetzt will man in Genf die Parole aus⸗ 
geben: der Deutſchtumsbund habe ſtaatsverräteriſche Hand⸗ 
lungen begangen; denn ſonſt hätte man ihn doch nicht ge⸗ 
ſchloffen. Wenn die polniſche Rechtspreſſe weiter derartige 
Methoden verfolgt, wird ſie wenig Glück damit haben. 


Wir en unſeren polniſchen Landsleuten die treff⸗ 
lichen Ausführungen des Herrn Senatsmarſchalls von 
Trampezynski ins Gedächtnis zurück, die er am 21. Ja⸗ 
1018 dem preußiſchen Abgeordnetenhaus vorgehalten dat, 
und in denen klar ausgeſprochen wird, daß alle diejenigen 
Staaten und Staatsregierungen, die ein reines Gewiſſen 
haben, ſich vor internationalen Schiedsſprüchen nicht zu 
fürchten brauchten“. Herr von Trampezynski war Sachver⸗ 
ſtändiger für die polniſche Regierung bei den Verhandlungen 


im Haag. 
Wir möchten 


Litauens (in der 
rität des Völkerbundes rütteln möchten. 


Amerika ſoll aktiv werden. 


tember. (Eigene Drahtmeldung. 
N reg 5 veröffentlicht 15 bemerkenswerte 12 


DE TEN er 
reifen dar 

Staatsmänner rar werden, 
og Wenn Me hier vorliegenden Informationen richtig 
find, fo iſt die Möglichkeit vorhanden, — 
Staaten bald zur Teſſe Nuörfer er salftierten Konfe⸗ 
Paris über Die Einladung ſoll von de 


Die 
Nachricht 
rungs⸗ 


einige e A 
Amerika für den Knie 


gemacht werden, die a 


en en Vereinigten Staaten aufgefordert wer⸗ 


„zun entichland finanziell zu unterſtützen und ſo⸗ 
daun ihre Zaßung an ſerüche gegenüber den Alliierten = 
3 . 
o wir nen die 5 zn 
en, daß die Geſundung des europäiſchen Wirtſchaftslebens 
f für abfegdare Zeit unmöglich gemacht wird. (Solche „Ver⸗ 
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antwortungen“ berühren beute große Geiſter nicht mehr!) 
Weiter verlautet, daß England in der interalliierten 
ferenz in Paris neue Zugeſtändniſſe in bezug auf 
das franzöſiſche Guthaben zu machen bereit ſei, vorausgeſetzt, 
daß die Vereinigten Staaten das gleiche gegenüber England 
tun, und daß Frankreich ſich bereit erklärt, die Ruhr ⸗ 
beſetzung zu mildern. Falls eine finanzielle Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands durch die Vereinigten Staaten erzielt 
wird und auf dieſer Baſis eine Einigung zuſtande kommt, 
ſollen die Vereinigten Staaten erſucht werden, Kredite für: 
Deutſchland zu beſchaffen, die Verhandlungen über die 
Schuldenregelung durch England wieder zu eröffnen und 
auf Frankreich und Italien keinen Druck auszuüben. 


Reformation? 


Eine neue Rede des Miniſterpräſidenten 
N Witos. 


Am vergangenen Sonntag fand in Lemberg in An⸗ 
weſenheit des Miniſterpräſidenten Witos und des 
Miniſters für Landreform, Oſiecki, eine Tagung der An⸗ 
ſiedler der Lemberger Wofewodſchaft ſtatt, die der Miniſter⸗ 
präſident mit einer längeren Anſprache eröffnete. Der Rede 
entnehmen wir folgende charakteriſtiſche Stellen: 

Im Wettkampf der Staaten erreicht derjenige 
das Ziel zuerſt, der am meiſten arbeitet und am 
widerttandsfähigiten if. Wir brauchen eine Kon⸗ 
ſolidierung, die uns bisher fehlte. Die Sozialiſten, 
die früher ein Beiſpiel an Patriotismus gaben, 
nereinigten ſich mit den Deutſchen und Juden (wo 
und wann? und was hat das mit wahrem Patriotismus zu 
tun. D. Red.). Die Weißruſſen nahmen eine 
i [loyale Haltung ein, als fie ſahen, daß die polniſche Ge⸗ 
meinſchaft nicht zuſammenhielt (wahrſcheinlich als ſie ſahen, 
daß ſie von gewiſſen Kreiſen der polniſchen Gemeinſchaft als 
Bürger zweiter Klaſſe behandelt wurden. D. Red.). Die 
Ukrainer haben Freiheitsträume, was 
Polentum und der polniſchen Kultur in dem aroßen Gebiet 
der Republik Abbruch tut. Polen will niemand unter⸗ 
drücken, kann aber nicht dulden, daß in dieſem Lande Banden 
regieren und nicht eine rechtmäßige Obrigkeit. Unter dieſen 
Umſtänden durften wir (die Piaſten) uns nicht mit 
Feinden des Staates verbinden, ſondern wir mußten An⸗ 
ſchluß an diefenigen ſuchen, die vielleicht nicht unſere 
Freunde, jedoch auch nicht Feinde des Staates find. Und 
wenn ich heute die Möglichkeit eines Wechſels 
hätte, ſo würde ich dasſelbe tun (heute wahrſchein⸗ 
lich auch tun müſſen. D. Red.), was ich vor einigen Mo⸗ 
naten getan habe. 

Polen büßt auch heute noch verſchiedene bisher begau⸗ 
gene Fehler. Im Beſitze von nur 35 Kilometer des Oſtſee⸗ 
ufers wollten wir durch die Menge von Admi⸗ 
ralen England gleichkommen. Unter Mora⸗ 
czewskis Regierung wurde eine Unmenge von Be⸗ 
amten eingeſtellt, und heute beſitzen wir zur Unterhal⸗ 
tung der Regierung etwa 3 Millionen Seelen. Die 
Zahl der Beamten ſtieg ſogar in den Jahren der Reduk⸗ 


tion um 10 000 jährlich. In der Armee figurierten 


— wie mir General Sikorski noch als Stabschef ſagte — 
in der Aushebungsliſte 33 000 Offiziere, in der Regiſtrie⸗ 
rungsliſte 28 000 und in der Dienſtliſte kaum 18 000 Offi⸗ 
ztiere. In den Liſten waren alſo 15 000 Offi⸗ 
ziere mehr regiſtriert, die zu unterhalten 
waren, ohne daß ſie etwas taten. Ich will die 
Armee nicht beleidigen, der ich das größte Lob ſpenden 
muß; doch im Intereſſe der Armee liegt ihre 
Reinigung (vermutlich auch von Anhängern Pils 
ſudskis. — D. Red.), damit diejenigen, die nichts tun, auch 
keine Gelder beziehen. Ahnlich verhält es ſich mit den 
Eiſenbahnen und anderen ſtaatlichen Inſtitutionen. 
Mit der Geſundung dieſer Verhältniſſe befaßt ſich gegen⸗ 
wärtig der Sparſamkeitskommiſſar, und das Er⸗ 
gebnis wird im Budget in die Erſcheinung treten. 

Viele Leute, die Kapital in der In duſtrie oder 
in der Landwirtſchaft haben, dachten, daß mit der Ent⸗ 
ſtehung der gegenwärtigen Regierung der Zeitpunkt für 
den Schutz ihrer Intereſſen gekommen ſei. Ich erkläre, daß 
es in der Regierung auch nicht einen Mann gibt, der ſich 
für den Egoismus dieſer Herren verwenden wollte. (Aber 
die Inveſtierung von Kapital in unſerer Volkswirtſchaft 
dient doch nicht nur dem „Egoismus“ dieſer Herren, ſondern 
auch dem Staat? D. Red.) 

Die Teuerung iſt eine Erſcheinung der allgemei⸗ 
nen Weltlage. Bei uns konnte ſie bis jetzt nicht be⸗ 
hoben werden; doch Vorbereitungen ſind bereits im Gange, 
und noch vor dem Winter wird die Arbeit nach 
dieſer Richtung hin begonnen werden. (In feiner großen 
Tarnower Rede erklärte der Herr Miniſterpräſident, daß 
bereits im Herbſt beſſere Zeiten kommen würden. Jetzt 
ſoll noch vor dem Winter mit der Arbeit an dieſem 
Ziel erſt begonnen werden. Die Blätter fallen ſchon 
von den Bäumen. D. Red. ! a 

Die erſte Aufgabe der Regierung iſt es, nicht 
As auszugeben, als wir an Einnahmen be⸗ 

e n. 


ain de beer bebenten; box, ie chen Die Dperation f 
um ſo er i ; die Regierung urch p opulä 
werden wird oder nicht, iſt gleichgültig. Wer müſſen 
dies Programm durchführen. 


Die Einnahmen müſſen vergrößert werden. Die 
Sanierung der Finanzen wird einen peinlichen 


das ſelbſtherrliche Italien. 


London, 11. September. Der engliſch⸗italieniſche 
Konflikt, zu dem ſich der griechiſch⸗italieniſche inzwiſchen 
ausgewachſen hat, iſt geſtern in ein neues Stadium getreten. 
Die offizizs unterrichteten engliſchen Journaliſten behaupten 
jetzt, daß England und Frankreich der Note an Griechenland 
. haben. Sie hätten unter dem Eindruck gehan⸗ 

elt, daß Italien Korfu räumen würde, ſobald die 
griechiſche Regierung feierliche Sühneleiſtungen, die die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz in ihrer Note vorſchlägt, erfüllt habe und 
die 50 Millionen Goldfranken als Pfand bei einer Schweizer 
Bank deponiert ſind. Preſſemeldungen laſſen jedoch neuer⸗ 
dings darauf ſchließen, daß Italien die Abſicht habe, Korfu 
nicht eher zu verlaſſen, als bis ein Weltſchieds⸗ 
gerichtshof (vermutlich erſt nach einigen Mo⸗ 
naten) den Betrag der Goldreparationen feſtſtellt 
und Italien außerdem die Beſetzungskoſten für Korfu er- 
ſtattet worden wären. Muſſolini erklärte in Mafland gegen⸗ 
über einem Vertreter der „Daily Mail“, daß Italien nach 
Erfüllung der Sühnehandlungen Korfu räumen würde, was 
in London keineswegs befriedigte und man ſetzt in die italie⸗ 
niſche Haltung erhebliche Zweifel. Man neigt der Anſicht zu, 
daß Muſſolini Korfu als Pfand bei der Austragung 
des Fiume⸗ Konfliktes benutzen will, und zwar 
gegenüber Jugoſlawien. 


2 * 
Beſetzung der Inſel Leros durch Italiener. 


Paris, 11. September. Nach einer Havasmeldung teilt 
die „Epoca“ aus Korfu mit, daß die italieniſchen 
e die Inſel Leros ohne Zwiſchenfall beſetzt 

en. 


Pr 
Türkiſch⸗griechiſcher Konflikt? 


Einer Radiv-Meldung aus Angora zufolge wurden in 
Weſtthrazien 15 Muſelmänner von einem griechi⸗ 
ſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt. 


* 


14 Bulgarien gegen Griechenland. 


Aus Sofia wird über ſtarke Vorbereitungen der 
bulgariſchen Regierung und des mazedoniſchen National- 
komitees berichtet, die ſich gegen Griechenland und 
Jugoſlawien richten. 


x Japan. 
Der polniſche Staatspräſident an den Kaiſer von Japan. 


„Der Präſident der Republik Polen richtete an den 
Kaiſer von Japan folgendes Telegramm: 
Tief erſchüttert durch die ſchreckliche Kataſtrophe, bitte 
ich Eure Kaiſerliche Hoheit gnädigſt von mir perſönlich und 
vom polniſchen Volke den aufrichtigſten Ausdruck der 
Teilnahme und der tiefſten Sympathie entgegen⸗ 
zunehmen. gez. Wojciechowski. 


Eine verſunkene Inſel wieder aufgetaucht. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt die vulkaniſche Inſel 
Oſhima, die bei dem kürzlichen Erdbeben verſchwunden 
war, plötzlich wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
men, und der darauf befindliche Vulkan droht erneut aus⸗ 
zubrechen. Weiteren Telegrammen zufolge machen ſich neue 
kleinere Erdſtöße bemerkbar, und zwar in der unmittel⸗ 
barſten Nähe von Tokio. 

* 


Die japanische Flotte. 


Nach einer Meldung aus Shanghai find von der 
japaniſchen Flotte 29 Einheiten untergegangen. 
Das 1. Geſchwader, das ſich in Korea befand, iſt unverfehrt 
geblieben. Zwei der Sprinaflut entkommene Kreuzer der 
Flotte ſind mit Berichten über den erſchütternden Unter⸗ 
gang der japaniſchen Flotte in Nagaſaki eingetroffen. 

Auf der Reede von Yokohama find während des Erd⸗ 
bebens 44 Schiffe untergegangen, darunter 18 
eurppäiſche Schiffe. 


i Turiftifhe Rundschau. f 
Las Problem der Geldentmertung. 


Von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bromberg. 


In mehr als einer Hinſicht haben der europäiſche Krieg und 
ſeine Folgeerſcheinungen die Grundlagen unſeres Daſeins er⸗ 
chüttert, insbeſondere auch die Grundlagen der Volkswirtſchaft. 
tiefe als eine ausgeſprochene Geldwirtſchaft benötigt zum geord⸗ 
neten Kreislauf des Geldes. Ein ſolches beſaß unſere Wirtſchaft 
vor dem Kriege, beſitzt es aber heute nicht mehr, denn was wir 
heute Geld nennen und als ſolches im Umlauf haben, entbehrt der 
wichtigſten Eigenſchaft des Geldes, nämlich der Eigenſchaft als 
Wertmeſſer. Heute mißt ein jeder, vom Kohlenber werksbeſitzer 
bis Let Bauersfrau, die Werte, die er veräußern will, nicht nach 
polniſcher Mark, ſondern nach Dollar, Goldfrank, Roggen oder 
ſonſt einer „wertbeſtändigen“ Sache. Der Grund iſt einfach und 
heute von jedermann erkannt: Die ſtändige Vermehrung der Bank⸗ 
noten gibt ihnen einen fortwährend anderen Wert und nimmt 
ihnen damit die Fähigkeit, ſelbſt als Wertmeſſer zu dienen. 
Während ſo die Wirtſchaft, ihrer feſten Stütze beraubt, auf allerlei 
Krücken hinkt, iſt die Geſetzgebung bisher im weſentlichen von 
dieſer wirtſchaftlichen Veränderung unberührt geblieben. Im 
Gegenteil, der Geſetzgeber hat geglaubt, die Geldverſchlechterung 
im Wege der Geſetzgebung aufzuhalten, er hat beſtimmt, daß das 
ungedeckte Papiergeld ein jeder an Stelle der früheren Goldgelder 
anzunehmen habe und das Fordern von Aufgeld (Agiohandel) ſo⸗ 
gar unter Strafe geſtellt. Das geſchah durch Geſetz vom 4. Auguſt 
1914, das die Reichskaſſenſcheine zu geſetzlichen Zahlungsmitteln 
erklärt, Verordnung vom 28. September 1914, die die Goldklauſeln 
für unverbindlich erklärt, und für unſer Gebiet des weiteren noch 
durch das 95 alutageſetz vom 20. November 1919, das in feiner 
wichtigſten Beſtimmung deklariert, daß ſämtliche Verpflichtungen 
in deutſcher Mark zu demſelben Nominalbetrage in polniſcher Mark 
zu erfüllen ſeien. 

„Die durch dieſe Kette von geſetzgeberiſchen Maßnahmen aufe 
geſtellte Fiktion, daß die Mark immer dasfelbe bleibe, was fie einſt 
geweſen war, hat im Laufe der Entwicklung zu Schwierigkeiten ge⸗ 
i die in dem Maße wuchſen, in dem die tatſächliche Entwicklung 
ſich von der Fiktion entfernte. Der Kaufmann, der eine Ware 
auf Kredit verkauft hatte, ſah ſich bei Säumnis des Schuldners 
nicht nur ſeines Verdienſtes, ſondern ſchließlich, des hingegebenen 
Wertes ſelbſt beraubt. Der arlehnsgeber — und unter dieſen 
das große Heer der Rentner und Penfionäre — ſah den erſparten 
Wert oft den Ertrag eines arbeitsreichen Lebens, dahinſchwinden. 

er einen auf längere Zeit abgeſchloſſenen . zu er⸗ 
füllen Hatte, ſah ſich por der oft ruindfen Notwendigkeit, achwerte 
ohne nennenswerte Gegenleiſtung hinzugeben. Aus dem Streben 
nach Abhilfe in allen diefen rn ergibt ſich einerſeits das Pro⸗ 
blem einer vorbeugenden Gel ſthilfe der Wirtſchaft, ſowie anderer⸗ 
ſeits das Problem der „Wiedergutmachung“ kein den Schäden 
auf dem Wege der Geſetzgebung oder der Rechtſprechung. Die 
Wirtſchaft hat den es der Selbſthilfe bereits in ausgedehnten 
Maße betreten, die Geſetzgebung ift bisher zum * des pri⸗ 
vaten Gläubigers nicht eingeſchritten, während bie Recht prechung 
mit dem Problem ſchwer Es ſoll in dieſer Betrachtung nur 


Polens erſte Schritte zur Sanierung. 


Feſtſetzung eines Ausfuhrprogramms nach dem Oſten. 


Einer Warſchauer Meldung zufolge wird der Miniſter 
für Handel und Induſtrie Szydlowski während ſeines 
Aufenthaltes auf der Oſtmeſſe mit der dortigen Handels⸗ 
kammer konferieren. Zu dieſer Beratung werden auch Ver⸗ 
treter des Handels aus Klein⸗Polen zugezogen werden. Es 
wird vor allem ein grundſätzliches Programm der polniſchen 
Ausfuhrpolitik nachdem nahen Oſten, d. h. nach 
Rumänien und nach der Türkei feſtgeſetzt werden. 

Man hört, daß rückſichtsloſe und ſehr ſcharfe Ein⸗ 
fuhrbeſtimmungen für Luxuswaren getroffen 
werden. Als Vorbeugungsmaßnahmen werden nicht nur 
ſehr hohe Zollſätze eingeführt werden, ſondern es wird auch 
auf dem Verwaltungswege eingeſchritten werden. 

Über die Maßnahmen zur Ordnung der Verhältniſſe 
zwiſchen den privaten Verkäufern und dem Staatsſchatze 
wurde in einem Miniſterrat beraten. Dieſe Maß⸗ 
nahmen ſchützen den Staat vor Verluſten, welche dadurch 
entſtehen, daß die ſtaatlichen Stellen den Verkäufern auf 
Waren Vorſchüſſe zahlen, welche ſpäter in einer ent⸗ 
werteten Valuta beglichen werden. Es wird feſtgeſetzt, daß 
die ſtaatlichen Stellen nur unter der Bedingung einen Vor⸗ 
ſchuß erteilen ſollen, wenn die Vorſchüſſe in voller Höhe 
durch die Waren nach dem Tagespreiſe gedeckt find, Wenn 
die ſtaatlichen Inſtitute einen Warenkredit gewähren, ſo 
muß die Bezahlung zu Preiſen erfolgen, den die Ware am 
Ausgleichstage hat. Alle ſtaatlichen Stellen ſind verpflichtet, 
ihren Bedarf vor allem in ſtaatlichen Unternehmungen zu 
decken. Die Verrechnung ſoll durch Scheck erfolgen ohne 
Flüſſigmachung von Bargeld. Das laufende Konto ſtaat⸗ 
licher Organiſationen darf 100 Millionen Polenmark nicht 
überſchreiten. Ein ſolches Konto darf überhaupt nur im 
ſchriftlichen Einverſtändnis mit dem Miniſterium einge⸗ 
richtet werden. Konten, die ohne Genehmigung eingerichtet 
worden ſind, müſſen binnen zwei Wochen erledigt werden. 
Bei Nichteinhaltung dieſer Beſtimmungen droht den Be⸗ 
an ſtrengſte Beſtrafung, ja ſogar Entfernung aus dem 

mte. 7 


Theorie und Praxis! 


Herr Sejmabgeordneter Graebe bittet uns um Auf⸗ 
nahme folgender Zeilen. 1 

In Sachen der Minderheiten hat in Anlehnung an die 
vor etwa Monatsfriſt ſtattgefundenen Pariſer Verhand⸗ 
lungen betreffend Liquidationen und Minderheiten das 
Haager Schiedsgericht zwar noch kein Urteil über 
einzelne Liquidationen gefällt, aber einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die polniſche Regierung durch Vermittlung des 
polniſchen Staatsvertreters zu erſuchen, während des 
Schwebens der Verhandlungen keine voll- 
endeten Tatſachen zu ſchaffen. 

„Der polniſche Staatsvertreter hat ſich be⸗ 
reit erklärt, diefe Bitte des Gerichts nicht nur ſeiner 
Regierung zu übermitteln, ſondern fie feinerfeit3 warm 
zu unterſtützen. Die nächſte Sitzung des Schieds⸗ 
re ſoll ſchon im Laufe dieſes Monats in Berlin ftalt- 

nden. 

Wie verfährt man in dieſer Angelecenheit in der 
Praxis? Im Falle von Schenck, Kaweczyn, Kreis Ino⸗ 
wroclam, einem völlig freien Beſitz, wurde ſeitens des 
Poſener Liquidationsamtes am 28. 7. die Liquidation be⸗ 
ſchloſſen, am 8. 8. im „Monitor Polski“ veröffentlicht und 
Kaufbewerber zur Meldung bis zum 6. 9. aufgefordert. 
Am 30. 8., alſo nach Bekanntgabe obigen Beſchluſſes, iſt 
dem Beſitzer Verkauf von Inventar, Naturalien uſw. ver⸗ 
boten worden, und zwar vom Argenaner Polizei⸗ 
kommiſſar — mündlich, nicht ſchriftlich. Von dieſem wurde 
auch das Erſcheinen eines Zwangsverwalters in nahe Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Vielleicht iſt dieſer beim Druck dieſer Zeilen 
bereits eingetroffen. Scheinbar nimmt alſo das Oiquida⸗ 
tionsperfahren feinen Fortaang. Einen Eingriff in das 
betreffs der Liquidation ſchwebende Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren hat das Oberſte Verwaltungsoericht abgelehnt, fo 
daß das Hauptliquidationsamt. das ſchon den Ausgang des 
Prozeſſes nicht abgewartet hat, nun tut, was es will. 
Das Merkwürdigſte iſt, daß ſelbſt poluiſche Staats 
bürger — allerdings deutſcher Nationalität — liquidiert 
werden follen, wie im Falle von Schenck, Kaweczyn, dem 
ſchwar auf wei amtlich feine volniſche Staatsangeßörig⸗ 
keit beſcheinigt iſt; dazu haben Sejmabgeordnete und Sena⸗ 


toren bei Interpellationen und durch perlönliche Rück⸗ 


ER a EN 2 


von dem Letzteren die Rede ſein, nämlich, 
mit dem Problem der Geldentwertung bisher abgefunden hat und 
weiter abzufinden ſcheint unter befonderer Berückſichtigung des 
Standpunkts, den der durch die Geldentwertung Benachteiligte mit 
Rückſicht auf den Standpunkt der Rechtſprechung einzunehmen hat. 

Drei Hauptfälle der Schädigung durch die Geldentwertung 

ergeben ſich bei dieſer Betrachtung: 

„Der Fall des Gläubigers, deſſen Schuldner im Verzuge iſt. 

2. Der Fall des Darlehngebers. } 

3. Der Fall desfenigen, der auf Grund eines langfriſtigen, 
gegenſeitigen Vertrages zu fortdauernden Cadleiftungen 
Pflicht em feſte in Papiermark ausgedrückte Geldfumme ver⸗ 

et iſt. 


Der erſte Fall iſt ſeiner Häufigkeit nach dadurch eingeſchränkt, 
daß die Wirtſchaft im Wege der Selbſthilfe den Kreöſtwerſehr faſt 
beſeitigt hat. Immerhin wird auch heute noch, beſonders im 
kleineren Verkehr, vielfach Kredit gewährt. Während ſich der In⸗ 
duſtrielle und Großkaufmann vielfach durch rigoroſe Zahlungs⸗ 
bedingungen vor Verzugsſchäden ſchützt, iſt der kleine Kaufmann 
und Handwerker meiſtens nicht dazu in der Lage. Er liefert und 
ſchickt ſodann Rechnung. Erfolgt nicht ſofort Zahlung, ſo wird der 
durch den Verzug des Schuldners erwachſende Schaden immer 
größer, ſo daß ſchließlich von der Forderung überhaupt nichts mehr 
übrig bleibt. Der böswillige Schuldner, dem dies nicht verborgen 
bleibt, zieht vielfach vor, ſich verklagen zu laſſen und bezahlt 
ſchlleßlich verurteilt Forderung und Koſten und trotzdem damit nur 


einen Bruchteil feiner wirklichen Schuld. 
Dem gegenüber muß die Forderung aufgeſtellt werden, daß der 
Schuldner ſtets den realen Wert feiner Schuld zu zahlen, oder 


anders geſagt, bei Berückſichtigung des Umſtandes, daß Geld⸗ 
dente Vermehrung der Kauffraft des Zahlungsempfängers be⸗ 
eutet, daß der Schuldner die Kaufkraft des Gläubigers ſo zu ver⸗ 
mehren hat, als es bei rechtzeitiger Zahlung geſchehen wäre. Die 
ale Verwirklichung dieſer Forderung kann auf verſchiedene 

eiſe erreicht werden. Wird der Kaufpreis für gelieferte Ware 
geſchuldet, ſo ergibt ſich als Maßſtab für die Verminderung der 
Kaufkraft des Geldes der Preisunterſchied der gelieferten Ware 
vom Tage der Lieferung und dem Tage der Zahlung. In fonitigen 
Fällen wird zur Berechnung der Verminderung der Kaufkraft die 
allgemeine erteuerung des Lebens, ausgedrückt in den ſoge⸗ 
nannten Teuerungsindexen, hexanzuziehen ſein. Was den Stand⸗ 
punkt der Rechtſprechung anbelangt, ſo kann geſagt werden, daß 
zurzeit die Rechtſprechung wohl ausnahmslos grundſätzlich die 
Geldentwertung als Verzugsſchaden berückſichtigt. Ein höchſt⸗ 
richterliches Urteil des Oberſten Gerichts in Warſchau in dieſer 
Frage iſt mir zwar nicht bekannt. Nach der allgemeinen Anſchauung 
dieſes Gerichts aber auf die Frage der Geldentwertung erſcheint 
nicht zweifelhaft, daß es die Praxis der niederen Gerichte beſtätigen 
würde. In der juriſtiſchen Begründung und in Einzelfragen weicht 
die Praxis der Gerichte bisher voneinander ab. Was die erſte 
Serben et; ſo kann darauf hier nicht näher eingegangen 
w 5 
in den Vorſchriſten des Bürgerlichen Gefeges über die ungerecht⸗ 
Fung Bereichernug gegeben erſcheint. 0 812 ff. B. G. B.) Nie⸗ 
mand darf ſich danach auf Koſten eines anderen ungerechtfertigt be⸗ 
reichern. Der Schuldner aber, der in entwertetem Gelde zurück⸗ 
eo bereichert ſich um die Entwertung. Er iſt alſo zur Rückgabe 

er aach oon drci lichtet. In dieſer Begründung wird die 
—zunächſt vom Reichsgericht aufgeſtellte — Forderung vermieden, 
nachzuweiſen habe, inwiefern er das empfangene 
Geld der Geldentwertung entzogen haben würde. Von dieſer For⸗ 
derung iſt übrigens letzthin das Kammergericht in Berlin abge⸗ 


dafür tragen und immer tiefer in die wirtſchaftliche 


N 


wie ſich die Rechtſprechung 


Es ſei nur bemerkt, daß die durchgreifendſte Begründung 


ſprache den Herrn Miniſter auf das Unzuläſſige dieſes und 
ähnlicher Vorfälle hingewieſen. | 


Polniſche Wahlpropaganda in Danzig. 


5 5 ski“ 
Danzig, 11. September. Der „Dziennik Gdan 
veröffentlicht einen Aufruf an die Arbeiter, in Hin 
er dieſen klar zu machen verſucht, daß ſie nur durch der 
eine wirtſchaftliche Beſſerung erwarten könnten. Beſond 
wendet ſich dabei das Blatt gegen Kommuniſten 1 
zialiſten, die angeblich alle „am Berliner Irrſinn“ lei na» 
Dann aber geht es im ſchärſſten Ton gegen das ‚nalen 
liſtiſche Zentrum“ los, gegen das die Polen „den he 
Glauben verteidigen“ wollten. ibt 
In bezug auf die Orientierung der Freien Stadt ſchralh⸗ 
das Blatt: „Frankreich beherrſcht jetzt die eine Flück, 
kugel und Amerika die andere. Polen beſitzt das © 116 
mit dieſem großen und herrlichen franzöſiſchen Volke b. die 
enge Freundſchaft und Bündnis verbunden zu ſein. chen 
Freiſtadt Danzig hat die freie Wahl zwiſchen der deufſeſſte 
und der franzöſiſch⸗polniſchen Konzeption. Danzig zen 0 


ſich auf Deutſchlands Seite und muß nun alle Konſeanenn 


wird 


politiſche Not herabſinken. Auch die Freiſtadt Danzig 
gezwungen ſein, nach Canvfla zu gehen.“ 


Eine Abordnung von Poſener Landwirten 
in Warſchau. 


Wie die Blätter aus Warſchau melden, iſt dort geſtern, 
Dienstag, eine Aber ang des Vereins der landwirtſcha 15 
lichen Produzenten aus der Wojewobſchaft Poſen 2 
troffen in der Abſicht, die Regierung auf die Schwierigkei 
hinzuweiſen, in denen ſich z. Z. die Landwirtſchaft befi Br 
infolge der hohen Preiſe der für ben Landwirt unentbe 
lichen Waren und der im Verhältnis niedrigen Preiſe PR 
Getreide, Die Landwirte verlangen ſteuerliche Erleich 90 
rungen und ein Moratorium für die Bezahlung aller Rech 
nungen und landwirtſchaftlichen Wechſel. 

Ein Vertreter der „Ageneja Wschodnia“ erhielt von 1 
Direktor der Warſchauer Getreide und Warenbörſe, He 
Staniszewski, eine Reihe von Informationen über 5 
gegenwärtige Konjunktur auf dem Getreidemarkt. Auf dem 
Getreidemarkt herrſcht weiter eine entſchiedene Baiſſe⸗ ie 
denz, die durch ein ſtarkes Angebot hervorgerufen iſt. 1 
Getreidepreiſe auf unſerem Markte ſind im Verhältnis zu 
den Preiſen im Auslande um 100 Prozent niedriger. 
der Provinz werden viele Geſchäfte zu Preiſen, die niedrige 
ſind, als die Notierungen der Warſchauer Börſe, abg 
ſchloſſen. Das iſt in erſter Linie ſo zu erklären, daß auf de 
Börſe nur Verkäufe in Waggons ausgeführt werden können. 
Die Beſitzer geringerer Mengen von Getreide verkaufen 5 
zu niedrigeren Preiſen vorwiegend an Zwiſchenhändler, d 5 
fie zunächſt zu größeren Mengen aufſammeln und dann int 
Wuchergewinn verkaufen. Ein weiteres Fallen der Ge⸗ 
treidepreiſe iſt nicht zu erwarten, da, wie geſagt, das 13 
treide bei uns ſchon jetzt im Verhältnis viel billiger iſt a 
im Auslande. 


—ͤ—Eũ—᷑—— n. ꝙ P!r————ↄ — — 
Nepublik Polen. 


Reformen in den Landämtern. 


Wie der „Dziennik Budgoski“ erfährt, hat der Miniſtet 
für die Agrarreform, Oſiecki, in den Landämtern ein 


Kontrolle eingerichtet, und zwar in der ganzen Republik, 
a 5 Die Birtidaft 


hauptſächlich aber im weſtlichen Teilgebiet. 


y 


in mehreren Amtern hätte der Miniſter unverantwortlich 


gefunden, ſo daß er drei Leiter von Bezirkslandämtern 1 
300 (?) Landkommiſſare habe abſetzen müſſen. Gegen 
mehrere höhere Beamte werde ein Difziplinarverfahren ein 
geleitet und gegen einige ſoll ſogar ein gerichtliches Straf 
verfahren in die Wege geleitet werden. — Wir müſſen de 

„Döiennik Bydgoski“ die Verantwortung für dieſe Meldung 


überlaſſen. R 5 
Metropolit Szeptyeki. N 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, wandte ſich der 
Metropolit Szeptyeki, der ſich noch immer in Poſen auf 
hält, an den Präſidenten 


gangen mit der Begründung, daß heutzutage anzunehmen. fei, daß 
ein jeder, insbeſondere ein ſeder Kaufmann, ſein Geld werkſicher 
anlege. Es iſt auch neuerdings mit Recht auf 8 287 B. G. B. hin 
gewieſen worden, wonach der Schuldner im Verzuge jede Wertmin⸗ 
derung des Geldes zu vertreten habe. 5 

Auch bei grundſätzlicher Berückſichtigung der Geldentwertung 
in der oben geforderten Weiſe werden die Rechte des Gläubigen. 
nicht voll gewahrt. Wird nämlich die Geldentwertung bis zu Den 
Tage der Urteilsfällung berückſichtigt, fo vergeht von dieſem Tag 
bis zum Tage der Vollſtreckung des Urteils ein Zeitraum, in dem 
die Geldentwertung oft ſehr erhebliche Fortſchritte machen kann. 
Wenn wir beiſpielsweiſe den vergangenen Auguſt annehmen, 
iſt in dieſem Monat die Teuerung um einige 70 Prozent (na 
der amtlichen Feſtſtellung) geſtiegen. Ein Monat wird zwiſchen 
Urteilsfällung und Vollſtreckung wohl meiſtens mindeſtens 8 
gehen. Bei einem Urteil, das am 1. Auguſt mit voller Berückſicht 
gung der bis dahin entſtandenen Geldentwertung gefällt und an 
1. September vollſtreckt worden wäre, hätte daher der Gläubige 
trotz der Berückſichtigung der Geldentwertung nur etwas mehr a 
die Hälfte feiner tatſächlichen Forderung erhalten. Um auch dieſen 
Schaden zu heilen und damit dem Rechte des Gläubigers zu feinen 
vollen Siege zu verhelfen, muß gefordert werden, daß geſtattet je 
muß, die Klageforderung zur Zeit der Klageerhebung in einen 
feften Wertmeſſer umzurechnen und daß ſodann der Schul dna 
foviel in Papiermark zu zahlen hat, wie dieſem Wertmeſſer am Tage 
der Zahlung entſpricht. Ein ſolcher Wertmeſſer iſt für unſere 1 . 
hältniſſe im Zloty gegeben, der einen amtlichen Kurs hat, und 1 
einen Kurs, der nicht die Goldparität erreicht, und daher auch eie 
Sicherheit gegen übermäßige Anfaſſung des Schuldners bietet, 
Wenn irgendwo, ſo erſcheint für dieſen Fall die Anwendung 15 
Ztoty als feſten Rechnungswerts gegeben. Juriſtiſch entſtehen fü 
eine derartige Urteilsfaſſung keine befonderen Schwierigkeiten, da 
es ſich nur um eine weitere Konfequenz der bereits anerkannten 
Gründſätze handelt. Durch Geltendmachung der Geldentwertungs 
ſchadens erlangt der Gläubiger nur den hingegebenen Wert 3 
wieder. Der weitere Verzugsſchaden, der in dem Entbehren ars 
geſchuldeten Kapitals beſteht und der durch Verzugszinſen auser 
drückt wird, iſt darin nicht enthalten. Der Gläubiger muß daher 
für berechtigt gelten, neben der Aufwertung der Schuld von der, 
urſprünglichen Schuldſumme die üblichen Verzugszinſen zu ver 
langen. 8 

Die Geltendmachung der Geldentwertung nach dem allgemeinen 
Maßſtab der Warenpreisſteigernug oder des Teuerunggzuwachſe. 
ſchliet nicht aus, daß in einem beſonderen Falle ein höhere 
Schaden A. gemacht werden kann. Der Schuldner iſt na 
$ 286 B. G. B. verpflichtet, dem Gläubiger allen durch den Verb 
entſtehenden Schaden zu erſetzen. Weiſt daher der Gläubiger z. B. 
nach, daß er eine Geldſumme, die er an einem beſtimmten Tage zu 
erwarten hatte, zur Ausführung einer beſtimmten Arbeit, z. B. 
Teeren eines Daches, beſtimmt und zu der Arbeit ſchon Auftrag 
gegeben hatte, den Auftrag aber infolge Ausbleibens der Zahlung 
widerrufen mußte, ſo könnte vom Schuldner verlangt werden, do 
er foviel 115 als ſpäterhin zu der Ausführung der Reparatz 
erforderlich iſt. Dies kann unter Umſtänden mehr ſein, als die 
allgemeine Geldentwertung beträgt. PR 

Wird in dieſer Weiſe von der Rechtſprechung der Gelden 
wertungsſchaden des Gläubigers voll berückſichtigt und wird a 
durch die überzeugung wieder gefeitigt, datz Kreditgeben nicht 255 
Vermögensverluſt verbunden iſt, ſo wird dadurch in weſentliche 
Weiſe dazu beigetragen werden, daß der Kredit, „die Seele der 
Wirtſchaft“, wieder erwacht und der Voltswirtſchaft von neuem die 
jenige Elaſtizität verleiht, die fie einſtmals beſaß. 0 


der Republik mit der Bitte, ihm 
eine Audienz zu gewähren. Wie der „Dziennik Bydgoski 


4 


1 


mulort, ließ der Präſident, nachdem er ſich mit der Regie⸗ 
voll verſtändigt hatte, durch ſeine Zivilkanzlei dem Metro⸗ 
en ten mitteilen, daß ihm die Audienz erteilt werden 
—— Da indeſſen Sz. in ſeiner Bitte angegeben hatte, 
nich er wegen ſeiner Krankheit vor Ablauf von vier Wochen 
de würde nach Warſchau kommen können, ſoll der Termin 
r Audienz erſt ſpäter feſtgeſetzt werden. 
Ein Eiſenbahnerſtreik in Warſchau. 
ba Wie aus Warſchau gemeldet wird, ift in den Eiſen⸗ 
Sibnwerkſtätten Warſchau⸗Oſt und in Brudnia ein 
. der Arbeiter ausgebrochen, welche die Teuerungs⸗ 
orders für die zweite Hälfte des Ananſt fordern. Außerdem 
die een fie die Auszahlung der rückſtändigen Beträge für 
gegeverſloſſenen Monate in Höhe von 172 Prozent der 
d etenwärtigen Monatsbezüge. Geſtern nachmittag fand in 
ta Eiſenbahndirektion eine Konferenz der Vertreter der 
biretenden Arbeiter mit dem Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 
Sr 7 ſtatt, der verſprach, ſich in dieſer Angelegenheit 
Ab 8 Eiſenbahnminiſterium zu wenden. In den geſtrigen 
und dſtunden fand eine Sitzung der ſtreikenden Arbeiter 
95 og Eiſenbahner des übrigen Wart-" ter Bezirks ſtatt, 
Be er beſchloſſen wurde, den Streik auf den ganzen 
Bedürk auszudehnen, ſofern die Forderungen der 
erkſtättenarbeiter nicht bewilligt werden. 
Automatiſche Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


mir Warſchau, 13. September. Heute findet im Eiſenbahn⸗ 
beanberium eine Sitzung der Tariffommiffion 
0 (Staatseiſenbahnrats ftatt, in der das Projekt einer 
tar bm atiſchen Erhöhung der Eiſenbahn⸗ 
wiso e auf Grund der Feſtſetzungen der ſtatiſtiſchen Kom⸗ 

on zur Prüfung der Teuerung erwogen werden ſoll. 
Vom Hallerbund. 


8 a fiattowitz 12. September. Der Bezirk Schleſien des 
in debe bun des veranſtaltete hier eine Zuſammenkunft, 
Io; er über 1000 Delegierte teilnahmen. Nach einem in der 
ſchlierbs irche abgehaltenen feierlichen Gottesdienſt und an⸗ 
eßenden umzuge verſammelten ſich die Teilnehmer in 
urn reimsjanl am Plac Wolnosci. Die Verſammlung 
cröfße durch den Vorſitzenden der Ortsgruppe Schleſiens 
Wa get, worauf ein Vertreter des Hauptvorſtandes aus 
des 8 u in längerer Ausführung auf die Beſtrebungen 
ergriffindes einging. um 5 Uhr traf Korfanty ein und 
die „das Wort zu einer längeren Anſprache, in der er 
itängele der Vereinigung auseinanderſetzte, die darin be⸗ 
BR, der Nationalidee zu dienen und dem Klaſſen⸗ 
Neön df entgegenzuwirken. Des weiteren erläuterte 
een die Abſichten der polnischen Regierung, die auf eine 
ziele gung des polniſchen Einfluſſes in Oberſchleſien hin⸗ 


len. 
. Einſchränkung der Aktiengeſellſchaften. 
rſchau, 11. September. Angeſichts des empfindlichen 
der gels an Umlaufskapital auf dem bhieſigen Geldmarkt, 
außernit der Finanzierung der beſonders in letzter Zeit 
im rordentlich zahlreich entſtandenen Aktiengeſellſchaften 
ehmeſammenhang ſteht, hat der Finanzminiſter im Einver⸗ 
daß 53 mit dem Handelsminiſter die Verfügung getroffen, 
gefef der Beſtätigung von neuen Aktien⸗ 
vorgellſchaften in Zukunft mit der größten Reſer ve 
geſellſchungen würde und grundſätzlich nur ſolche Aktien⸗ 
ehen affen Berückſichtigung finden würden, die bereits be⸗ 
nla de Unternehmungen finanzieren bzw. ſolche, deren 
der Jekapital bei Einreichen des Antrages auf Beſtätigung 
Verweazungen bereits eingezahlt und bei anderweitiger 
Obicendung den Gründer nachweislich ſchädigen würde. 
Dahme vn bügle 5 nur as 1 Maß⸗ 
euten und auf die augenbli kritiſche 

: Geldmarkt zurückzuführen. 1 2 


Re P. f. G. gegen Präfident Wofciechowsli. 


r „Robotnik“ veröffentlicht einen Artikel aus der 
De des Abgeordneten Diamand unter dem Titel 
ein 20 Sejm einberufe n.“ In politiſchen Kreiſen hat 
oleteſchnitt dieſes Artikels, in dem der Staatspräſident 
10 echowski in außergewöhnlich ſcharfer Weiſe angegriffen 
„Aroßes-Aufſehen erregt. Der „Robotnik“ ſchreibt dort: 
Pupı Ttunverantwortlide Präſident der Re⸗ 
5 k, für den die Regierung verantwortlich iſt, bereiſt 
mit z biete des polniſchen Reiches und hält Anſprachen, die 
der Verfaſſung ſehr ſchwer in Einklang zu bringen ſind. 
Leime, den Ausführungen des Präfidenten iſt weder die 
N oppoſition noch eine ganze Anzahl der der Sejmmehr⸗ 

lic, abeſtehenden Abgeordneten einverſtanden. Das öffent⸗ 
begegontereſſe erfordert, daß der Regierung die Möglichkeit 
auszufp wird, ſich über die Reden des Herrn Wojeiechowski 
mäßi rechen und der Oppoſition, den nicht verfaſſungs⸗ 
den Erklärungen ihren Standpunkt entgegenzuſtellen.“ 
dowie 5 weiteren greift der Verfaſſer den Sejmmarſchall 
vor, daß Regierung in ſcharfer Weiſe an und wirft ihr 
zögere. fie die Eröffnung der Sejmtagung abſichtlich ver⸗ 


Dieſer Artikel bildet das Ereignis des Tages. 


„Aus Stadt und Land. 


er 9 
licher Anna fämtliher Oriainal-Artikel it nur mit ansdritd- 
der —— 
wird 8 eee 
8 Ber Bromberg, 13. September. 

dem Geld oſigkeit mancher Menſchen bei der Jagd nach 
Hausfuchn. geht, beweiſen folgende Fälle: Eine polizeiliche 
ann Poſe bei einem gewiſſen Araham Fried⸗ 
enge . (Plac Poznanski) 10, förderte eine große 
Mehl, ein vensmittel, darunter 48 Säcke amerikaniſches 
Oenußzmitten großen Poſten Marmelade und viele andere 
ecken el zutage. Die Vorräte waren zu Spekulations⸗ 
daß her ban natgehalten und lagerten ſchon ſebr lange, jo 
bäuslich “ Ratten und Mäuſe ſich in den Kiſten und Säcken 
bonmiſſien dgelaſſen hatten! Ferner wird uns von der 
uchers 10 zur Bekämpfung der Teuerung und des 
Gebr. 0 geteilt, daß in den Lagerräumen der Firma 
mittel auen din der Wilhelmſtraße (Jagiellonsta) Lebens- 
8 handelt Art im Milliardenwert aufgefunden wurden. 
viele Zent ſich um Genußmittel wie Kakao, von dem 
und abnlichem vorgefunden wurden, Pflaumenmus, Tee 
Teit in einen mehr. Diefe Lebensmittel befanden ſich zum 
Die Büchf nem Zuſtande, der jeder Beſchreibung ſpottet. 
waren 2 n mit Pflaumenmus ſtanden geöffnet da und 
anderen 33 und Mäuſen verſchmutzt, ebenſo auch die 
er Kommiſten. Die Vorräte lagern dort nach Annahme 
Samtliche ſſiun zum Teil bereits ſeit dem Jahre 19191 
vorgefundenen Lebensmittel wurden von der 


Quadratkilometer verteilen würden. 


handelt, auf die Steigerun 


Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und der Leiter der Firma 
in Haft genommen. — Weitere Worte über ſolch ein ver⸗ 
brecheriſches Handeln erübrigen ſich, die Tatſachen ſprechen 
für ſich ſelbſt! 
§ Feſtgenommen wurden geſtern 12 Perſonen, 7 Sitten⸗ 
dirnen, 3 Betrunkene, ein Dieb und ein Betrüger. 
* 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 


Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsſtunde Frei⸗ 
tag, den 14. d. M., abends 8 Uhr, im Gemeindehaus. 
Anmeldung neuer Mitglieder erwünſcht. (9115 

Großes Erntefeſt im Schützenhaus am kommenden Sonn⸗ 
abend, den 15. Septbr. Prachtvolle Dekoration — Ver⸗ 
loſungen — Prämiierungen — Glücksrad — Scheiben⸗ 
ſchießen um Prämien — Würfelbuden. Ausrufen der 
„Schönſten“ zur Erntefeſtkönigin mit einem Ehrenpreiſe 

Beſucher des 


von 25000 Mark. Jeder . 

Feſtes erhält eine Prämie von 100 000 Mark. Kommt 
alle! Bringt Humor mit! Beginn 8 Uhr. Ende wenn 
die Hähne krähen. f (9158 


U Me | ® 

* Liſſa (Leszuo), 10. September. Ein ſelten ſchönes Feſt 
feierten die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Liſſa am 
vergangenen Sonntag. Der Bezirksverband evangeliſcher 
Jungmädchenvereine hatte zu einem Verbandstage einge⸗ 
laden, und es waren außerordentlich viele Gäſte erſchienen. 
Der Rawitſcher Jungfrauenverein mußte ein Volksſchau⸗ 
ſpiel, „Marias Traum“, zweimal aufführen, da der große 
Saal des evangeliſchen Gemeindehauſes nur die Hälfte der 
Zuſchauer faßte. 

* Poſen (Poznan), 12. September. Das Eingemein⸗ 
dungsprojekt, das in der erſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung nach den Sommerferien zur Sprache kommen ſoll, 
umfaßt, dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, folgende 18 Gemeinden, 
die in den Kreiſen Poſen⸗Weſt und Poſen⸗Oſt liegen: 
Glöwno, Golenſchin, Chartowo, Commenderie, Naramowice, 
Solatſch, Luiſenhain, Rataf, Winiary, Zegrze, Dembſen, 
Fabianowo, Junikowo, Kotowo, Lawica, Luban Swier⸗ 
czewo, Zabikowo. Im ganzen handelt es ſich um ein Ge⸗ 
biet von 91 Quadratkilometern mit 26 381 Einwohnern. 
Der Magiſtrat begründet ſeinen Antrag der Eingemeindung 
unter anderem damit, daß Poſen die dichteſtbevölkerte Stadt 
im Weſten Polens iſt. Während in Thorn auf 1 Quadrat⸗ 
kilometer 1093 Einwohner kommen, in Bromberg 1237, 
in Graudenz 1691, in Krakau 2866, in Bielsk 3963, kommen 
in Poſen auf 1 Quadratkilometer 4994 Einwohner. Nach 
der geplanten Eingliederung der 18 genannten Gemeinden 
würde Poſen 208 317 Einwohner zählen, die ſich auf 128 
a 05 Auf einen Quadrat⸗ 
kilometer kämen dann 1627 Einwohner. 

* Pofen (Poznan), 12. September. Drei Betrüger 
lernten einen aus Lodz ſtammenden Herrn kennen, der 
einen Laden ſuchte. Die drei Männer redeten dem Herrn 
ein, daß in der Waſſerſtraße ein geeignetes Lokal zu haben 
wäre. Das Geſchäft wurde mit dem Herrn aus Lodz perfekt, 
der ſich verpflichtete, 65 Millionen Mark für den Laden zu 
zahlen. Um ſicher zu gehen, wollte jedoch der neue Mieter 
den Vertrag bei einem Anwalt abſchließen, der ihm den Rat 
gab, erſt dann die 65 Millionen zu zahlen, wenn er das 
Lokal übernommen hätte. Es gelang den drei Männern 
aber doch, eine Anzahlung von 5 Millionen Mark von dem 
Reflektanten zu erhalten. Das Geld iſt jedoch verloren, 
denn das Lokal in der Waſſerſtraße hat ein anderer Mieter 
inne, der die drei Betrüger gar nicht kennt. Es gelang 
F zwei von dieſen Betrügern feſtzu⸗ 
nehmen. 


Handels⸗Nundſchan. 


Eine Bank zur Finanzierung der polniſchen Holz⸗ und 
treideansfuhr iſt unter der Firma en ee Tapital 
von 10 Milliarden Mark in Warſchau gegründet worden. 

Die Ausfuhr reglementierter Waren aus Polen hat ſich im 
erſten Quartal des laufenden Jahres auf 737 Millionen Kg. im 
Werte von 190 Milliarden, und im 2. Quartal auf 422 Millionen Kg. 
im Werte von 392 Milliarden Mark belaufen. Beſonders groß war 
im erſten Quartal die Zuckerausfuhr i. W. von 106 Milliarden 
. e rg 1 = Baus: in beiden 

uartalen er m vorgeſehenen uant i 
geblieben tit. 4 i „ 

Der polniſche Kohlenexport nach Sſterreich iſt augenb 
ſtarker Zunahme begriffen, bedeutet aber wohl e 
n Herne ee ne * den großen Aus⸗ 
all, der urch den gang der Kohlenausfuhr na 
land in den letzten Wochen ergeben hat. Seife 

Die Lage auf den polniſchen Warenmärkten hat ſich et 
lter. Trocben find gablreſche Artikel feit ende Muguf wieder 
ſtark im Preiſe geſtiegen, was, ſoweit es ſich um Inkandswaren 

der Arbeitslöhne, und ſoweit es Im⸗ 
portwaren betrifft, auf die Zollerhöhungen zurückzuführen iſt. 


Die Betriebseinſchränkungen der Lodzer Textilinduſtrie haben 
vor einigen ei Hr zu ausgedehnten Beratungen der Berufsvers 
bände unter Teilnahme der Abgeordneten geführt. Wie verlautet, 
will man eine Intervention der Regierung veranlaſſen, um 
weiteren Arbeitzeinſchränkungen vorzubeugen und wenigſtens 
einen Teil der bisherigen Stillegungsmaßnahmen rückgängig zu 
machen. Es erſcheint allerdings fraglich, ob dieſe Aktion, Erfolg 
haben wird, weil die Rohſtoffzufuhr nach Lodz aus den ſchon mehr⸗ 
fach von uns erwähnten Gründen faſt ganz ſtockt. Kürzlich haben 
franzöſiſche und belgische a ſogar die nach Lodz beitimmten 
Transporte in Danzig aufgehalten und teils dort verkauft, teils 
zurückbeordert, weil die Empfänger keine Devifen zur 
Deckung der Lieferungen ſtellen konnten. 


Geldmarkt. 


Die poluiſche Mark am 12. September. Es wurden gezahl 
100 5 in Danzig 40 897,50—41 102,50, Se 
Warſchau 89 401,25— 99 508,75; in Berlin 43 600, Auszahlung 
Warſchau 48800: in Wien 24-26, Auszahlung Warſchau 28263 
in Prag 0,0120 0,0180 / Auszahlung Warſchau 0,0142 ¼ bis 
0143¼, in Neugork, Auszahlung Warſchan 0,0004; in Zürich, 


0 
Auszahlung Warſchau 0 


265 000, 
Schweiz 47 500, Italien 1 
Umfäge): Dollar der Vere 


Berliner Depiſenkurſe. 
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00 
Tres © 17216 800.50 17403 400.9011 27000. 120308 
Sauen St 12887 800.80 12032 800.90 8977500.00 9022500:00 
Spanien 1 Bel. 45885 000.00 46115 00,0061 920 000.00 32080000:00 


0 
Rio de Jan. | 9876 000.00 9624000,00| 6384000.00| 6416 000.00 


1 Milreis 
136 340,00 93766,00 94 235.00 


Dtſch.⸗Oeſterr. 
1 138 860.00 
aa 1. Keone 2882 700.00 2907 289.90 1975050,00| 1682 250.90 
5132.00 213 3491.2 3508,75 


Prag 1 Krone 
Budapeſt 1 Kr. 6213, 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 104 737 500 Geld, 105 262 500 Brief, 
100 poln. Mark 40 897,50 Geld, 41 102,50 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 478 800 000 Geld, 481 120 000 Brief, Holl. 1 Gulden 
40 927 500 Geld, 41 102 500 Brief, Paris 1 Frank 6 184 500 Geld, 
6 215 500 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 39 401,25 Geld, 
39 598,75 Brief. 

Schlußkurſe vom 12. September. Danziger Börſe: Dollar 
105 000 000, Pfund Sterling 480 000 000, Polennoten 41000, Aus⸗ 
ade Warſchau 39 500; im Abendfreiverkehr der Dollar 97 500 000, 

olennoten 39 000; Neuyorker Parität 114 942 523,74. a 

Züricher Börſe vom 12. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0022, Neuyork 5,59, London 25,46, Paris 32,45, Wien 
0,0078 ½, Prag 16,70, Italien 24,75, Belgien 27,00, Berlin 0,0000 4. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
20 Pfg., 1 Goldmark 59 007 Polenmark, 1 Silbermark 24 260, 
1 Dollar, große Scheine 266 000, kleine 268 340, 1 Pfund Sterling 
1 210 000, 1 franz. Franken 15 400, 1 Schweizer Franken 47 600, 
1 Ztoty 40 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der a vom 10. Sept. bis 12. Sept. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 600000650000 Mk.. Roggen 
340 000380 000 M., Futtergerſte —.— bis —.— M., Braugerſte 
330000 370000 M., Felderbſen 659 000800 000 M., Viktoriaerbſen 
1 000 000 — 1 400 000 „ Hafer 370 000—390 M., Fabrikkartoffeln 
—,— bis —,— M., Speiſekartoffeln —— bis —,.— M., Weizen⸗ 
mehl 70% (inkl. Sad) —— bis —,— M,, Roggenmehl 70% (inkl. 
Sun 92 000-700 0% M., Weizenkleie 190 000 M., Noggenkleie 

a 


Amtliche Notierungen der Peſener Setreldebörſe vom 
12. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilsar. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 370000410000 M., Weizen, neu 630 000 — 680 900 
Mark, Braugerſte 320000380900 M., Hafer, neu 370000400 000 
Mark, Roggenmehl 70°, (inkl. Säcke 670 000-720 000 M., Weizen⸗ 
mehl (inkl. Säcke) 1 100 000 — 1300 000 Mk., Weizenkleie 180000 Mark. 
Roggenlieie 180000 M., Raps 9000001000000 M. Odermennig 
700000 800000 M., Bittoriaerbien 1 100 000 —1 450 000 M., Roggen« 
ftrob, loſe 50000 - 60.000 M., do. gepr. 78 00080 000 M., Heu, loſe 
8000090 000 M., do. gepr. 105000115000 M. Der Mangel an 
Zufuhr und fertiger Ware verurſachte Steigerung der Marktpreiſe. 
— Tendenz: feſter. 


Kohle. Warſchau, 12. September. Grundpreiſe in der 
erſten Hälfte d. M. Gef. „Graf Renard“ für 1 Tonne netto franko 
Sortierwaggon in Tauſenden: Stück⸗ und Würſelkohle I 1100, 
Würfel II 1070, Nuß I 1020, Nuß II 950, Nuß III 715. Für ges 
waſchene Sorten 10 Prozent mehr. Staatsſteuer 30 Prozent vom 
Kohlenpreis netto 


Textilwaren. Lodz, 10. September. Die Lage auf dem Manu⸗ 
fakturmarkt iſt beklagenswert. Der Mangel an Bargeld macht ſich 
empfindlich bemerkbar und der unklare Stand der Valuta verrin⸗ 
gert noch die an ſich ſchon kleine Nachfrage. Die Banken diskon⸗ 
tieren nur eine ganz kleine Anzahl von Wechſeln. Es kommt öfter 
vor, daß ein großes Unternehmen kein Geld zur Löhnung bat. 
Preiſe in Tauſenden poln. Mark bei 30 Prozent Barzahlung: 
Boſton 600-800, Velour 600—900; Baumwolle trotz der Stockung 
feſt, da die Spinnereien in effektiven Dollars oder in Polenmark 
nach nicht amtlichem Kurſe zahlen. 


Danziger Getreidemarkt vom 12. September. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 125 Millionen, Roggen 
80 Mill., Gerſte 75 Mill., Hafer 90 Mill., kleine Erbſen 200—220 
Mill., Viktoriaerbſen 300—400 Mill., Roggenkleie 60 Mill., Weizen⸗ 
kleie 70 Mill. Tendenz: feſter. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Poſen, 10. September. Preiſe für Wolle unver⸗ 
ändert, Tendenz ſehr ſchwach wegen Mangel an Barmitteln, Be⸗ 


darf klein. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 12. tbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 3 800 000 M., 2. Sorte 3400000 M., 3. Sorte 
2 600 000 —2 800 000 M. — Kälber: 1. Sorte 5 200 000 M., 2. Sorte 
4400 000 M. — Schafe: 1. Sorte 4200000 M., 2. Sorte 3 600 000 M., 
3. Sorte 2 800 000 —3 000 000 M. — Schweine: 1. Sorte 6 100 000 M., 
2. Sorte 5500 000 M., 3. Sorte 4 800 000 —5 000 00 M. 

Der Auftrieb betrug: 21 Ochſen, 79 Bullen, 239 Kühe, 242 Kälber, 
950 Schweine, 223 Schafe, 5 Ziegen. — Tendenz: ruhig. Schweine 
nicht ausverkauft. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Telefon 900 Telegr.- Hdr.: „Masta‘‘ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. Sau 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen, 


Bank M. Stadthagen Tow, Akt. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. sie 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


Devisen ’ 
An- und Ver- 
non Fremden Valuten 


Ausländischen Ueberweisungen 


E XTORTBANRH 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Fap. u. Res. 2. Z. 400 000 
Danzig, Dominikswall 13. 8768 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


ts Or Hei 

ra „38, edel — ’ 
Tezew (Dirihau)— 0,18, Einlage +2,30, Schiewenhorit + 2,56 Ditr, 
1 am 11. Septbr. +0,97 Mir. Krakow am 11. Septbr. + 279 


a r —————————ç—v——— 


cee, Gotthold Starke; verantwortlich für 

5 eee eee an o h a x » e 3 K 4 ule 5 
neigen ellamen: E. Przyg o ruck un 

Verlag von A. Dittmann G. m. b. 5. Tamtlld in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
0 Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 78. 


12. d. M., nachm. 3.40 Uhr, 
entſchllef zu einem beſſeren Leben 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
einzigſter Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Gutsinipeftor 


cht. v. Lde., a. gt. Fa⸗ 
milie, muſik. ‚Freundin: 
nen, ev., wünſch., da es 


Im Namen der Hinterbliebenen 9.9095 an die Geſchſt. 


u. Frau, Wiecbork. f 10 
gable demj er en, der mir nachweiſt, 
13 Beerdigung findet „Sonnabend, 1 Kaufmann Re nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. ey ch nicht Betten Preiſe zahle für 
Lee 11 WR He, e rr ET UETTETRTENE sten Send, 1 
NEU 5 90 7 ame bis muſik⸗ ! 9 7 e Ae f 8 00 M e 
ö e 5 Sigel ede, read Zahle une e 
lernen zw. Heirat. Nur — 2 — 


Augen Zu dUlusſchneiden! Aufbewahren! 


Am 11. September 1923 verſtarb 


nach langem ſchweren Leiden unſer Wi an die An. Biel. . u min bi Er in ln El 6 M E 
""Sitfemontene 5 ‚Sutshel- Sonlet nad er 1 potniier Sy I 


Bitter h. Rolbiecl. 


Tageszeit, auch in den Abendſtunden und fertigt 
Der Verſtorbene ſtand ſeit dem 


f N Dane 1919 in unſeren Dienſten und Wi. gut. Berhältn, ten- Ueberſetzungen aller Art 


at ſich durch treue Pflichterfüllung nen zu lernen zwecks an . 

Ele durch fein ruhiges befcheidenes MM Heirat. Offerten Bitte Bulinsti, 50 
Weſen unſer Vertrauen erworben. 47 d. d. 2 

Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ebren halten. 950 


Tramwaje i Elktrownie 
Bydgoszcz. 


ehem. preuß. Landgerichtsoberſekretär 
und gerichtl. vereidigter Dolmetſcher, 


Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 19, II (Hippelftr. 19. I). 


30000 000 M. u. mehr 
N i 75 9 zahle ich bei Nachweiſg. 
- x einer Stelle als landw. 
„ 413. 
ver r., 13 u N 
Bekanntmachung ’ Kriegsteiln., Landw. v.! 


Auf Grund der Artikel 18 und 19 des vom Jug. an, m. all. Maf 


Sejm beſchloſſenen Geſetzes vom 4. 4. 22 über odenvrh. Sagatgutb., 

die Verpflichtung der Städtiſchen Gemeinde⸗ Zuckerrüb.⸗u.Rübenſa⸗ 

verwaltungen zur Bereitſtellung von Woh⸗ menbau beſt. vertr., gut. E r e Fr 7 
nungen (Dz. u. Nr. 33/22 Don on 25. das] Viehw., k. gut m. Leuten; 8 


durch das Geſetz vom 1. 6. 1923 (Dz. Uſt. umgh., dere H 
101 der as) e warden l. ‚De: 8. 52 als el 5 kfm.]! 

ie er agiſtrat der a romberg | Betr., woSteuer, Kran 7 1 7 
im Einvernehmen mit der Stadtverordneten⸗ kenkff. u. Lohn). perw.! kleidet sich eleg ant bei 
Verſammlung, ſowie unter Zuſtimmung des Trihw.Ehren. Off.erb. H 


nnenminitteriumg laut Dekret vom 6. Juli] Kfm. Jo 1 Richter, 9 . 
1923 — Tagebuch S. L. 1656/23 — was folgt: Pleißa, B. Chemnitz Sa. |! m 
Räumlichkeit e 5 d 25. 5. 23 Rx 2 | = 2 4 0 stein 
aum eiten, die vor dem als - 
Wohnräume benutzt wurden. dürfen nicht i € D . 
als Geſchäfts⸗, Imbultrieräumg e zu an⸗ en H ‚Schneidermeister 
deren Zwecken verwendet wer etr. fiem, ebenio in 
Ausnahmen find eftattet” lediglich auf. Zeichnen 


eine ſchriftliche Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats hin. 


Danzigerstr. 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. a 


Art 

Sausbefiker bzw. 3 ſowie n 
Wohnungsinhaber ſind verpflichtet, dem a 
magiit rat — Wohnungsamt — ſtets die in u 
hren Häuſern bzw. Wohnungen befindlichen 8 Ga a a., 
Räume, auf die in den Artikeln 3, 4, 5 des s ohne Kinder, bew. Lali. 
obengenannten Geſetzes Bezug genommen iſt, Zweig. d. Ber., f. ‚jelbit. 
fofern fie unbewohnt oder nicht genügend telig. evtl. als Gärtner 
ausgenutzt find, anzumelden. Das erſte Malu. Förſter vom 1. Ottbr. 
bat dies zu erfolgen nach Ablauf von acht 1923 oder früher. 9121 
Tagen nach Beröffentiichung dieſes Statuts. Johann Kwiatkowski, 
Schloßgärtner, Dem⸗ 
Als nicht genügen sek Wohnungen biniee, pow. Grudziadz. 
werben im Sinne des Geſetzes angeſehen: FIRE e e 
Wohnungen in Größe von 6 Jimmern Sebild. Dameſ. Stell. a. 
einschließlich. von denen kein Zimmer einen Hausdame frauen⸗ 

Untermieter hat, iofern in dieſen Woh⸗ loſem 
nungen die Zahl der Zimmer um eins größer Jaushalt. Dffert, unt. 
ift, als die der wirklichen Bewohner, größere D. 10108 a. d. Gſchſt. d. Z. 
Wohnungen dagegen, ſofern auf ſie wenige 
als je zwei weitere wirkliche Bewohner auf Wirtin 

une inner über Ich s entfallen. 

ohnungen ia Untermietern, ſofern 21 J. auf einer Stelle 

die durch den Wohnun sinhaber eingenom- ſucht Stellung a, liebit, 
menen Zimmer die in "Bunt 1 dieſes Öejekes im frauenl. Haushalt 
feligeießte Norm überſchreiten, die Zahl der auch nach auswärts. 
die Untermieter dagegen eingenomme⸗ Of. u. P. 10173 a. G. d. Z. 
hit Zimmer größer iſt, als deren Zahl. 


. Gebühren ii der Magiſtrat ein⸗ Offene Ste llen 


— ür die Aeg abe von Empfehlun 5 
arten 5 Biel ür le Nea (rt 11 Epgl. Hauslehrer 
Gejeßes) 5 e Karte. er Lehrerin für 
b) Für die Jule lung von Wohnun m Benin Knaben gel. 


pp race RRR 


Annan, 


22888781228742777277235 2 


ſowie eine erſtklaſſige, männliche oder weibliche 


Kraft für die 


perfekt in deutſcher u. polniſcher Stenographie. 

In beiden Fällen werden nur erſtklaſſige Be⸗ 

werber e die die polniſche u. deutſche 

Sprache perfelt in Wort u. Schrift beh n 
Freie Wohnung wird zugeſichert. 


Cukrownia Wierzchoslawice 


rt. 12 des Geſetzes) einen Betrag, Pi 

2 7 11 055 1 der betreffenden 5 a unhee el 
ale 

c) — die Entgegennahme von Beſchwer⸗ 

n 50 M. hir jede jede 8 Prusy p. Aerzen 

Die Uebertretung ke Beſtimmun en der Reiten urawia 2 en. gebildeten 

Art. 1 und 2 ainterliegt einer Gelöftrafe von bei Keynia “=, Sfer geiellen x Ke 

00 ieht außerdem die ſucht zum 1. Oltbr. 1923 

Beſchla ee 1 1 0 15 im Geſetz enen gebild., evangl. ſtellt ein 0 Matthe 


27882775 


Sele lagnahme der Wo nung hat der davon 


e . ba. 
offene das Recht, innerhalb 7 Tagen Abe Wirtihaftsbücer 1 Drehe pow. Grüdziadz. Achtun e 18 55 3 Sstauſch Fd . 1 


vom nächſten Tage der Zuſtellung an ge⸗ führen kann und der 
zedjnet (rt, 17° des r mächtig 1 — von ſofork 
Berufung einzulegen, dagegen kann man ift, Lebenslf., 3eugnis-| Wytwornia 
Geldft ane die auf Grund dieſes abſchriften u. Gehalts⸗ 18 7 1 5 Mea [k te ll Da 
Halter verhängt werden, von dem in den anſprüche bitte einſen⸗ ta 811 ydgoszez, 
Sehe e r 88 453—458 der e den an Adminiſtrator | Wica Sien 


eßordnun Ri vorgeſehenen Rechtsmittel Arnemann. Perſönliche 
Baus ma 


Art. 7 Sn verbeten. au Gutsbeſitzer aushal 
Dieſ eſes Statut tritt mit dem Tage Sabre tüchtig., 5 


10, einen|e Cafes 

Veröffentlichung in Kraft und verpfli ie Bis 3 emiom Bi ob, 

zur aan des Geſetzes vom 4. 4 Su . tüchtigen, "ehrlichen . 
d c 25. Juli 1923. 


von alleinſteh 


% gez. Unterſchrift. mit mehrjähr. Praxis Ge 
E.:! — fiir meine 760 Dioraelt An die Mur r 5 


Dentist  Dentist 
Plac Wolnoscı 2 evangl., poln. Staats“ 


Sprechstunden 9—5 Uhr. Laa zum 1. 10 bel ve von 85 Un t. 9125| powiat C no. 


Die beſten und daher billigſten 


5 1 t 
. gebild. U . Fr. H ege 8694 


Kunstmöbelfabrik 


Ui N ck ihnen an paſſ. Herren» Wend. Sie ſ. vertrauens · 
f Li oa bet. fehlt, m. Herr. i. Alt. 
Im 27. Lebensjahre, welches tief- v. 26.35 J. i ſich Lebens Fabrik „ Ausstellungshaus Molkerei Schweizerhof, 
betrübt anzeigen mit der Bitte um MS ſtellg. zw. ſp. 255 in 5 Di Sp. z o. o Telefon 254. 
ſtille Teilnahme. Briefwechſ. 3. kr. Off. m.] Podgörna Nr. 26 yagoszcz uga tüdhdl, Herm. . 3 o. o. 
Bild u. Lebensſf. unt. Telefon 78 Telefon 78 Frankeſt. 1a. Tel. 885 8761 


Hotelbeſitzer A. Noack 8.3. Namen. Bapiert, Wohnungs- Einrichtungen 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen ledigen, perfekten 


5 5 ie Kl. au. zugeb 8 4 

25 ö 1 1910 5 aa N 9 9 5 9106 Zeitung so 
Lohn . Buchhalter ih Bruchftüde Ba im | 
ſchreib⸗Maſchine icu 


pow. Inowroclaw. 9137 


t itzer „R . 
an Fegg eich beigen eres zzz 28885 2228822222222223222343222425 1 


5255 10. 23 | Sauberes, ehrliches 


das kochen kann, für] zu verkaufen 
% |tI. Haushalt gel. 


vorgeſehenen . ma Möbelfbr. Barbarn 20. 5 10 e dee ee 
8769 en 0 u ennt- 1 
Sam die Aultelun des Urteils über die Meinten qt. 9070 (Srüdenitr.) 10, 1 Tr. 15 


MM Suche z. 1. Ott. epgl. eine tüchtige engl. 10207 


ia n 
aus beſſ. Hauſe Bea gun Möbl. od. u BR 
ewicza 20a.|für 5 1 5 Tochter. die poln. u. d 1E a e 
u. Hehalts- deherrſcht Ei mit Berner r. 3. exit. f. d. G. d. 3. er in ſagt 


Wir ſuchen z. Jeu nie 1% ö 
Vorſtellung ohne Auf⸗ far “unfere 1 e erbittet 9104 Führun eines Privat. D 1, e h EEG Ben. d. 3. 
1 7 tsbeiit 10 as tu, Du, = 5 ert ale t 


— — — 5 it. d. Zt. 
Der Magiſtrat. Beamten Auen nd ; Fe 15 = 2 
‚un das zu — 75 verſteht 


i unter d. 
große Rübenwirtihaft. bod. Kindergürtnerln, gbd. ge . perrenfohrt 10125 | Der 
Wirtin einfache a, ſchröttersd., Breit, Mi tea 2 e 


Josef Paul A. Goertz, 
au Promenadenſtr. 42. gt. 
‚Czarnecki Gzarnecki | k- e 9 1 5 


aus Zeugn. geſucht. e 
A bürger, vertraut mit Lau bu 3 bebe en 2 18 i 
Weltzienplatz 2, I un elektr. Betrieb, unver⸗ 1 p Frau geis milpelm, Sir 8 Fr Mer d l. Bin. 25 | 
Inst Run 10 mare * Rlalı Schreib: u. Kopier- ae, ie RN 25 5 er 
m uv — 7 o⸗ alte ＋ 
e helöje Ke towardw Kindergärtnerin ſich N de = tinten , Bürpleim au 


Jackowskiego 20, I, 


Milch 


von Groß⸗, Mittel⸗ und Kleinbeſitz Br 8 
frei Molkerei oder abgeholt durch eig nd 
Molkereigeſpanne zu höchſten Preiſen rung 
kulanteſten e in Dauerliefe u 


Wollten Sie 


verkaufen? 


Hohe Belohnung 


5 für 1 Kilo. 4 
C. Wetter. Haarſabrilation u..Buppenttinit, 1 
a An: und Verkauf von Dworcowa 15. 609 


Gittern S 


dane Meiktohl 


Freun Zwiebeln 


Geſchäft kauft ſtändig zu höchſten Preiſen 
, Se: DELIDOED Sihlage, dum dn A 


5.9131 an d. Gſt. d. Z. Ferberweg 19b. 


912” 


Kuh gain 


gut milchend od. hoch⸗ 1 
Lari ſucht zu aufen (Arbeits e 


Fenerabend, 10, 1 Tr 
„ eppe. 
ner 38. 9155 Telefon 751. 


Ser ace | e 
nei 9 7 Bretter 


u verkfn. 
Sabou att, Lubelsta 133. 
Für das 


Elfenholz © ee 


tür Pantoffelm. 3. vri. 

Sägerbot, Eiblasia . | gebrauhe I | 

i inietsti,| 111 Achtung 111 arenen 14 
ul. „10212 1 Schraubſtock Mi 10 

va nun Böhlten ba ee ae granenbt | 
Her zen ne, 1 Ambos und zahle 
ine a. nee Möbel, ee ber [mie Dagemeient| 
1 . e u 
Wen Tu, RAD Verkauf, Erich ellnas. ih 


J inen 
5 Pielle Anfadeeich 39 Skole ul. Ber ins ka 89, 
F (Eliſabethſtr.) 99112414 


i 2 Ein ſtarkes odge 
ö 2 3 . 
6. 10183 d. D. Git. S. 3, Gleis 


Ju verlaufen: 


ca. 100 m lang, mit 
65 em Spurweite, nebſt 


8 
Kipplore lade 920705 En 
: ſgegen Höcftgebot ab. Gef ichaft nelle 5 


Ein Büfett u. eine Waſch · 
toilette bill. 3. verk. 10226 von — 9 ndum⸗ 
Albertſtr. 15, part. Scheiben kauft 9060 PS abe pie 030 


Sheilesimmer ö se. . © 2 a 


ſchw. Eiche, preisw. z. vk. — Fernruf 651. — 9845 


Chaiſelongnes Wohnungen 
Club⸗ u. Salon⸗ | ri) 
Gernituren „| FA: immer“ 
Ai , Wohnung 
ttelitr. 16, part. gegen 2% Bereinbärunn a son. u im ur 


nzüge|%. 1 16149 an bie e Heſchuftsftelle dieſer — 
el, 1 


In Mietsstreitigkeilen 
Sole Schriftsätzen jeglicher 7 
dose Gdansta 35, ort, 25 erteilt Rat und Z che Bir ‘4 
Z.Gruszezyhski, ul.Gdanska 162, Il. 4. 


Meer 


m 100 5 hodki 


10932 . 
od⸗ 


immer m. ga 


. Pr. n. Vereind. 6 
die 


9, Hof, LI wird z. Ha 


3. verk.] in Gr. Bartelſee in 
10297 Brahegafſe Nr. 13. Kapusciska Male geſ. 


Sauberes, ehrl. Luftleſſel eee — 


Wohnung. Din. rigen 


u. die ahren i N. Mädchen 
Inſpektor 8 220 het, ing u. oc ne Guts⸗ 3. kl. Kinde u. bat m. Bumpenl,., Erſa 6 1024A a. d Et. . = 
2. 10220 a. d. Gſt. d. 3. 


3257. f. Kohlensäure z. verk. 
* . Eibiasta 8. üft siofal b 
e ee ae ee ; 


(Gummi Arabikum), 
gut., deutſch. Fabrikat, 


B 1 ersona t5-jähriges e 
Grabumſaſſungen um Gehilfen e een 0 3 1 Ig. Nenſtmädch. S n 8 1270 


nmeldun Kloc. ert. 5 72 N 
Grabdenkmäler Le kling Lehrling Bolontär Sm. Tren 19a. _1ms wird von ſof. verlangt Dorner Geihätten, 1 ung, 1.0 
1 75 beider Leadesſprachen Sauber. anſtändig. ent abe) 15 Fier leichte Ar: 9 8 5 2-3 e u. Prib. 
a kauft man noch immer bei = 2 1 ſofort oder 9 1 75 he 10163 . San Int W sche) ee ge Dertelo 055 en ve 8 5 Beck ik 
EG RE REIFE el ver U 
G. Wodſack, Stelnmetzmeiſter, b 8. -De0g lere. Lebensmittel- Geſchäſt, 5 ee an Aufwärterin geſucht. I. 1038| Offert. unter 10218 Wiatratowa | 
Dworcoma Nr. 79, mul O. „Naldo. Sienkiewicza 68. Iulica Jagiellonska 53. 1010 Nitterſtraße 9. Atnrauerſtr- Nr. f. l. b. Gelhätish d. 8. mühlenſtr.) 1. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Freitag den 14. September 1923. 


Nr. 209. 


— — 


5 Pommerellen. 


13. September. 
Sraudenz (Grudziadz). 


* Die mittlere Handelsschule, die, wie geſtern berichtet, 


im Oktober i i 

1 in Graudenz eingerichtet wird, nimmt Jüng⸗ 
bade und Mädchen im Alter von 13—16 Jahren auf, die 
fu Zeugnis des Beſuches von drei Klaſſen eines Gymna⸗ 

e. oder einer ſechsklaſſigen Volksſchule beſitzen. Die 
— wird alle Rechte der ſtaatlichen Schulanſtalten er⸗ 
8 5 — Es iſt ein dreijähriger Unterrichtskurſus vor⸗ 
geſehen. Der Unterricht findet in polniſcher Sprache ſtatt. 


851 * Autounfälle mit ſchweren Folgen haben ſich in letzter 
Na dadurch ereignet, daß Kinder mutwillig den ſich in 

er Fahrt befindlichen Gefährten in den Weg liefen. 
auatalb iſt eine Verfügung des Kultusminiſteriums ſehr 

gebracht, die die Aufmerkſamkeit der in Betracht kom⸗ 
Hr den Stellen auf dieſe Tatſache lenkt und anordnet, vor- 
Scumende Fälle zu beobachten und für ſtrenge Beſtrafung der 
15 uldigen Sorge zu tragen. Auch das hieſige Schul⸗ 
Aube torat erhielt vom Pommerelliſchen Kuratorium 
Einveiſung, innerhalb feines Wirkungsbereichs in obigem 

une ſich zu betätigen. * 


Thorn (Torun). 


7 SF Das Bürgerkomitee zum Kampf gegen die Teuerung 
in ſeiner letzten, am 10. d. M. ſtattgefundenen Sitzung 
gende Preiſe feſtgeſetzt: 1 Kilogramm 70prozentiges 
Mehl 6700 Mark, 60prozentiges Mehl 7000 Mark (loko 
\ Be; ein Dreipfundbrot 70prozentig 11000 Mark und 
j A aentig 13500 Mark. Die Fleiſchpreiſe bleiben unver⸗ 
ner. Der Butter⸗Kleinverkaufspreis wurde auf 42.000 
; Mac; für Tafelbutter auf 45000 Mark feſtgeſetzt. Der 
N giſtrat hat eine größere Menge Molkereibutter aufge⸗ 
j Bet und dieſe am 11. September auf dem Hofe des Rat⸗ 
es für 45000 Mark pro Pfund verkauft. Auch ver⸗ 
er er Kartoffeln zum Zentnerpreiſe von 60000 Mark. 


8 Kürze wird ein größerer Mehltransport nach Thorn 
demmen, den der Magiſtrat beim außerordentlichen 
Teuerungskommiſſar beantragt hatte. wee 


. } = Zur Kartoffelbelieferung der Stadt Thorn. In uns 
ferem Bericht über die letzte Teuerungsdemonſtration der 
neigen Arbeiterbevölkerung meldeten wir, daß Magiſtrat 
4 Staroſtei ſich in befonderem Maße um die Sicher⸗ 

tellung der Kartoffelverſorgung bemühen wollten. Der 
55 taroſt, Herr von Czarlinski, hat ſich perſönlich bemüht, bei 
den Landwirten Abſchlüſſe auf ſtädtiſche Rechnung zu täti⸗ 
gen. Seine Bemühungen waren nur bei deutſchen Land⸗ 
besten von Erfolg begleitet, und zwar bei den Ritterguts⸗ 
geſitzern von Wegener in Oſtichau (Oſtaszewo) und Klug in 
licſenberg (Rozankowo). Die zu mäßigen Preiſen ge⸗ 
Aeferten rund fünftauſend Zentner werden im ſtädtiſchen 
1 rkaufslokal neben der Hauptfeuerwache an die Bevölke⸗ 
ung abgegeben Der Staroſt, der der Beſitzer von Zak⸗ 
dtewko iſt, liefert auch Kartoffeln für die Stadt. * 
„ ! Lehrgang für Schäfereiperjonal. Die pommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer (Bomorsta Jzba Rolnicza) veran⸗ 
105 in der Schäferei in 


lam 
doch 
Dampfer „Zamofski“. 
Schlepp, nach Danzig weiter. Der aus Warſchau gekommene 
Dampfer „Staszyé“ fuhr Mittwoch vormittag gleichfalls mit 
einem mit Gütern beladenen Kahn im Schlepp nach Danzig 
ab. An Traftenverkehr war zu verzeichnen: acht Traften 
eingetroffen fünf Traften abgeſchwommen. a 
Der Verein „Deutſches Heim“ T. z. in Thorn begeht 
em Sonntag, 16, September, die Einweihungsfeier ſeines 
Vereinshauſes. Es wird ein reichhaltiges Programm ge⸗ 
ten. Eintrittspreiſe für Mitglieder und Gäſte ſiehe In 
ge. 

Z Bei Ausſchachtungsarbeiten auf einer Bauſtelle auf 
der Eulmer Chauſſee (Cheiminska Szofa) ſtießen die Ar⸗ 
beiter unvermutet auf ein Gasrohr, das durch die Spitz⸗ 


Qualitäts - Zigarette 
12000,— Ma 

pro 20- Stück - Packung 

Fahryka papierosöw, tytoni 1 gilz 

„Druh“, Bydgoszez, 


Poznahska 28. 
Telefon 1670. 


rgang 
ktors 


pan auch Miſchg. mit R 


wei ſprungfäh. erſtkl . bringen. 


fung abg 


Am Schluſſe des Kurſes wird eine Prü⸗ 
ehalten. Kurſiſten, die die Prüfung 


f 
| 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Septbr. zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Oktbr. 1923 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


—c Verkehrsſperre. Seit einigen Tagen iſt ſämtlicher 
Rad⸗ und Fußgängerverkehr von der Innenſtadt zur 
Jakobsvorſtadt durch den Durchbruch des ehemaligen 
Jakobstors unterbrochen. Erlaubt iſt jedoch der Weg über 
den Berg an der Weichſelſeite. ** 

—c Wagentafeln anbringen. Es kommt immer noch 
vor, daß Fuhrwerksbeſitzer an ihrem Wagen keine Tafel mit 
Namen, Wohnort und Kreis befeſtigt haben. Der Staroſt 
macht erneut auf die diesbezügliche Verordnung aufmerk⸗ 
ſam. Die Polizeiſtrafe für das Fehlen der Tafel beträgt 
zurzeit 100 000 Mark. * 

— s Spurlos verſchwunden iſt ſeit Dienstag der Schrift⸗ 
ſetzer Paul Ratzlaff. Da R. eine vielköpfige Familie hinter⸗ 
läßt, wird angenommen, daß er ſich ein Leid wegen Fa⸗ 


milienſorgen zugefügt hat. Die Polizei iſt bereits von dem 
Verſchwinden des R. in Kenntnis geſetzt. * 
—— ——— 


* Dirſchan (Tezew), 12. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Durchſchnittspreiſe notiert: 
Speck 60000 M., Schweinefleiſch 55000 M. Hammelfleiſch 
35000 M., Rindfleiſch 35000 M. Butter 55 00060 000 M. 
pro Pfund Eier MdL. 43 00045 000 M., Aale 50 000 M., 
Hechte 35000 M., Rote Beete 500 M., Mohrrüben 1500 M., 
Schweinebohnen 00-4000 M., Kohl 2000 M., Kartoffeln 

M. das Stück, Zwiebeln 


700 M. pro Pfund, Gurken 3000 
1000 M. das Bund. ein Bündchen Dill 100 M. und Peter⸗ 
ſilie 500 M., Apfel Pfd. 3000 M. Birnen 3000 M., Koch⸗ 


kirſchen 8000 M., Blaubeeren 4000 M., Preißelbeeren 7900 
570 1 5000 M. pro Liter, Blumenkohl 2000-8000 M. 
pro Kopf. 

* Dirſchan (Tezew). 12. September. Eine Gerichtsver⸗ 
handlung gegen die hieſigen Bäckermeiſter fand am Montag 
vor dem Schöffengericht ſtatt. Es handelte ſich um eine Be⸗ 
rufungsſache. Anfang März d. J. erhielten ſämtliche bier 
am Orte anſäſſigen Bäckermeiſter und auch Brotverkaufs⸗ 
ſtelleninhaber gleichlautende Strafbefehle wegen angeblich 
übermäßiger Preisforderungen für Brot, wonach jeder von 
ihnen ſeitens der Staatsanwaltſchaft Starogard zu je ſechs 
Wochen Gefängnis und 10000 M. Geldſtrafe nebſt 20 000 M. 
Koſten verurteilt wurde. Sämtliche Bäckermeiſter leaten 
gegen dieſe Beſtrafung Berufung ein. Am geſtrigen Tage 
wurde nun dieſerhalb erſtmalig gegen elf dieſer Bäcker⸗ 
meiſter vor dem Schöffengericht verhandelt. Die Verhand⸗ 
lungen zogen ſich außerordentlich in die Länge, da die 
Bäcker genaue Auskunft über ihre Kalkulation gaben und 
Sachverſtändige zur Beurteilung hinzugezogen waren. Das 
Urteil lautete für alle Angeklagte auf Freiſprechung. 

h Gorzuo (Görzno), 12. September. Der heutige 
Jahrmarkt wies eine geringe Beteiligung auf; der 
Umſatz war unbedeutend, denn es machte ſich überall ein 
Geldmangel bemerkbar. Für das aufgetriebene Pferde⸗ 
material wurden Preiſe von 12 Millionen Mark an ge⸗ 
fordert. Rindvieh durfte infolge der Lungenpeſt nicht ange⸗ 
boten werden. Schafe koſteten 800 000 bis 1 500 000 Mark 
und Ziegen 800 000 bis eine Million Mark. Läuferſchweine 
konnte man von einer Million Mark an haben. Der 
Preis für ein Paar Saugferkel betrug 1—1½ Millionen 
Mark. — Bei den Waren des täglichen Bedarfs konnte 
man einen Preisſtillſtand feſtſtellen. Eier koſteten 26000 
Mark die Mandel, Butter 36000 Mark, Käſe 10 000 bis 
15 000 Mark, Apfel 3000 Mark und Birnen 3000-5000 M. 
das Pfund. Die Preiſe für Fleiſchwaren und Geflügel 


verhielten ſich unverändert. 

* Mewe (Gniew), 12. September. Die hieſige höhere 
deutſche Privatſchule wurde am letzten Montag, an⸗ 
geblich weil das Schulkuratorium in Thorn die Bedürfnis⸗ 
frage zur Aufrechterhaltung einer deutſchen Pripatſchule in 


Mewe verneinte, 


aufgelöſt. Trotzdem die Deckung der 


A- G. 


aſſung entſcheidet von 


1 achs-Stroh 


und zahlt die höchsten Tagespreise in bar 
oder liefert Leinenwaren zu Fabrikpreisen. 


— —n . A 


Thorn. 


R 


„Len w Toruniu“ 
Torun Mokre 
kauf‘ jedes Quantum 


Unkoſten aus rein privaten Mitteln beſtritten wurde und 
trotz mehrfacher Verhandlungen von ſeiten des Schulvereins 
mit dem Kuratorium Thorn war es nicht möglich geweſen, 
die deutſche Privatſchule aufrechterhalten zu können, wo⸗ 
durch drei Lehrerinnen ſtellenlos geworden und die deut⸗ 
ſchen Schüler gezwungen ſind, einſtweilen die deutſche Klaſſe 


an der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule zu beſuchen. Die 
Maßnahme der Schließung hat beſonders in deutſchen 
Elternkreiſen große Beſorgnis um die Zukunft ihrer 


Kinder hervorgerufen. 


Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Stettin, 10. September. Am Donnerstag entſtand im 
Dachgeſchoß des Warenhauſes Karſtadt A. G. in Stettin ein 
Feuer, das ſehr ſchnell um ſich griff ſo daß ſchon vor Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr die hellen Flammen zum Himmel 
emporſchlugen. Die geſamten Stettiner Feuerwehren rückten 
heran und bekämpften den Brand von beiden Straßen⸗ 
fronten. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, 
da durch die Hitze die Dachſteine zerplatzten und dauernd 
größere, mehrere Pfund ſchwere Steinſtücke auf die Straße 
herabregneten. Der geſamte Straßenverkehr in der Breiten 
Straße mußte ſtillgelegt werden. Verbrannt iſt das die 
ganze Ausdehnung des Gebäudes einnehmende Möbellager. 


Die diesjährige Ernte in Polen. 


Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen, in denen 
aber vorbehalten iſt, daß die letzte Feſtſtellung der Höhe der 
diesjährigen Ernte erſt im Herbſt möglich ſein wird, kann 
man ungefähr die diesjährige Ernte als beſonders gut be⸗ 
zeichnen. Die vorausſichtliche Roggenernte beträgt 65 420 000 
Quintal (1 Quintal — 1 Zentner), die eizenernte 
14 520 000 Q., Gerſte 17 840 000 Q., Hafer 37 720 000 Q., 
Kartoffeln 243870000 Q. Nach dieſer Berechnung iſt die 


Roggenernte um 19 Prozent größer als die Vorkriegsernte, 


die Ernte in Gerſte um 22 Prozent und in Hafer um 39 
Prozent. Dagegen wird die Weizenernte um 13 Prozent 
niedriger ſein als die Vorkriegsernte. Im Vergleich mit 
dem Vorjahre wird die Roggenernte um 29 Prozent und die 
Weizenernte um 25 Prozent größer ſein. 


Kleine Rundſchau. 


* Eiſenbahnunglück in Jlowo. Am 11. September früh 
2.15 fand auf der Station Jlowo bei Soldau ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt zwiſchen dem aus Warſchau einlaufenden Per⸗ 
ſonenzuge Nr. 623 und dem aus Jlowo nach Warſchau aus⸗ 
fahrenden Güterzuge Nr. 6696. Die Maſchine und mehrere 
Waggons des Güterzuges ſind ſtark beſchädigt. Zwei 
Schaffner wurden verletzt. R 

* Von dem falſchen Grafen Korvin⸗Milewski. Aus 
Krakau kommen weitere Nachrichten im Zuſammenhang mit 
der Verhaftung des Effenbach⸗Milewski, die übrigens eine 
ungewöhnliche Senſation erregt Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß Eſſenbach Gärtnergehilfe war und nicht einmal 
eine elementare Ausbildung genoſſen hat. Ferner ſoll der 
Milewski ſich in Bendzin mit der Tochter eines dortigen 
vermögenden Bürgers verheiratet haben, die er aber ſofort 
verließ, um in Krakau Bigamie zu begehen. Miniſter 
Olszewski ſtellt dagegen in Abrede, daß in Warſchau die 
Abſicht beſtanden hätte, den Milewski zum Vizeminiſter zu 
ernennen. ; 

* Exploſion in einem Fort von Metz. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Przegl. Wiecz.“ aus Wien ereignete ſich 
am 11. d. M. in einem Fort von Metz eine heftige Ex⸗ 
ploſion. Durch Unvorſichtigkeit eines Soldaten explo⸗ 
dierten dort 52000 Granaten. Nähere Einzelheiten über 
dieſe Kataſtrophe fehlen noch. Metz wurde bekanntlich im 
Friedensvertrage von Verſailles mit Elſaß⸗Lothringen an 
Frankreich abgetreten. 


0 c ( 


Y Trinkt 
Porter Wielkopolski 


0990999909 6900909909 099990 9929090960000 


= 


Nähmaſchine 


gut erhalten, zu vers 
aufen. Torun, 9097 
Budgoska 52, I, rechts. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 16. Sept. 1923 
16. n. Trinitatis). 


t. Georgen⸗ 
Tel. 310 Vorm. des Vd 
Neuſt, eval. Kirche. 
9120 Vorm. 10%, Uhr: Gottes» 


dienſt u. Feier des heilg. 
Abendmahls, im Anſchluß 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
4 Uhr: Jugendverſamm⸗ 
lung, Väckerſt. 20. Frei⸗ 
tag, d. 14. 9., nachm. 6: 
Verſammlung der weibl. 
Jugend, Bäckerſtr. 20, Pf. 
euer. 

Ev. Gemeinſchaft 
innerhalb der Landes⸗ 
kirche, Kapelle a. Bayern» 
denkmal. Morgens 8 ½: 
Gebetſtunde. 11: Kdr. ⸗ 
ſtunde. Nachm. 4% Uhr: 
Evangeliſationsſtunde. 6% 


eldbucbulen 


nd abzugeben. 9122 
ELutsverw. Oſtromedo. 
e meinen 


Paſſend für beſtehen, erhalten ein Zeugnis. 
nmelbungen find bis zum November 
an die P. J. R. in Torun einzuſenden. 9142 


BINNEN eser, ibn ennie 


Jugendbundſtunde. Jeden 
Mittwoch, abds. 7¼ Uhr: 
Bibelſtunde. 

urske. Vorm. 9 Uhr: 


dare Alle erf 


e e e PDT: U. Morlehnslaſsen⸗ Verein 


u . 
4 Derſelbe ts Jahre beilam liebiten ae lesen 10 Ahr: Gottes dienſt, (Ab. 


3 € ein Be 5 
Schlafzimmer. hell ch. Berger. Gottesdienſt, Pf. Anuſchek. 
l J en Eiche, Eh: u. Schreib⸗ Neue U pr Platz Pr evtl, Torun 3 erſtr. 25. \ otte: PL a 8 15 Ne 
9 immer, dunkel Eiche, Aelt. Fräulein, eval, MR Gottesdienst, pf. 
g „ P 
fl üche. Badeeinrich⸗ Hausbe ;. in * nf 

Original Meifenerite nf mit guter Rus fore ee 

[wünſcht die 8 5 Sachſenbrück. Vorm. 


en Proviſion oder ſchaft eines Herrn in 


mir angetört, auch für zu verkaufen. Offerten 0 bevor⸗ Mitte d 
dieler Jobe aus aner Se, 22 an die A * 3 . DIR. a ugt Lebens t er de Seite 650% Dietri 
| Klatt, Pilewice „ 3 0” 5 Öfferten unt, Sig. ZN = armer B. Jadwig e uhr: 
. an Annoncen . un. Exp. eis m T. z. ſchiedepredigt), 
por Cbenmos. | b pro Jahr. e ee ae, e SR. A Uher eine. 


0 


{ 


DZ a a 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. September. 
Ernte, und Saatenſtandsbericht. 


Die letzte Woche war verhältnis vom Wetter begünſtigt, 
wenn auch einige Regenſtunden nicht ausblieben. So konnte 
emſig die verſpätete Ernte gefördert und Sommerweizen, 
Gemenge uſw. eingebracht werden. Die Getreideernte 
kann mit Ende der Woche als erledigt angeſehen werden, 
wenn auch hier und da noch geringe Mengen auf dem Felde 
zurückgeblieben find. In vielen Wirtſchaften iſt auch Ser⸗ 
radella, Lupine u. dgl. eingebracht, während dieſe 
Früchte an anderen Stellen noch nicht abgemäht ſind. 
Samenklee ſteht noch zum allergrößten Teil ungemäht. 
Die Kartoffelernte konnte bisher in größerem Um⸗ 
fange nicht aufgenommen werden, da andere dringende Ar⸗ 
beiten vorlagen. Stoppelſerradella und der junge 
Klee ſtehen befriedigend, Gründüngu nadjaaten 
entwickeln ſich weiter, ebenſo der Raps. Da viele Feld⸗ 
früchte das Feld, auf dem jetzt Wintergetreide zu beſtellen 
iſt, erſt übermäßig ſpät räumten, konnten die Arbeiten im 
Acker nicht in der planmäßigen Weiſe ausgeführt werden. 
Man muß ſich angeſichts der außerordentlich fortgeſchrittenen 
Jahreszeit, wo die Ausſaat in der allernächſten Zeit be⸗ 
ginnen muß. meiſt damit begnügen, den Acker mit nur ein⸗ 
maligem Pflügen zur Einſaat herzurichten. Hierzu kommt 
noch, daß in dieſer ſchon ſehr arbeitsreichen Zeit noch große 
Mengen Stalldünger auf den Acker gebracht werden müſſen. 
Außerdem läßt es ſich in wenigen Wirtſchaften nicht um⸗ 


K a U 


Haupt-Geschäft Danzig, 


Tobiasgasse 1—2. 


große 
Nachlaß⸗VPelſteigerung. 
Am Montag, den 17. September 1923, 
vormittags 11½ Uhr, werde i 
in Dobrz (Bahnſtat. Kotomierz), 


auf dem kathol. Pfarrhofe: 
3 Pferde, 3 Kühe, 1 Verdedwagen, |® 
2 Kutſchwagen. 1 Kaſtenwagen, div. 
Pflüge und Eggen, 2 Holaichuppen 3. 
Abbruch, Pferdegeſchirre, Kutſcherpelz⸗ 
garnitur, 1 Pelzdecke und div. Pelze, 
. Kleiderſchränke, 2 Vertikos, 2 Sofas, 


Anmeldungen auch 


genommen. 


Tiſche, 1 Standuhr, 2 Regulatore, 1 
Taſchenuhr mit gold. Kette, 1 Har⸗ 
monium, 1 Polyphon, 1 Schaukelſtuhl, 
1 Blumentiſch, Bettgeſtelle mit u. ohne 
Matratzen, 2 Nachttiſch 
div. Gardinenſtangen, 1 gr. Dreh 
Lampen, Vaſen. Paneele, B 
Bilder, gr. Bett⸗ u. Mehlkaſten, Stepp⸗ 
decken, Portieren, Gobelins, Linoleum⸗ 
läufer und vieles andere freiwillig 
meiſtbietend verſteigern. Beſichtigung von 
10 Uhr ab. 9152 


Max Cichon, 


f 0 Auktionator und Taxator, 
Chocimska 11. Kontor: Pod blankami 
(Mauerſtr.) Telefon 1030. 


Mer: Welſkeigerung. 


1 feigerum 1. 14.9.23, vorm. 0 Uhr, 
dlellag d. 149, 


werde ich ul. Mazo⸗ 
ul. Jagiellonsia 4 


wicka Al/A2: 9154 
Sofa, Kleiderſchrank, 
Vertito, Spiegel, 
Tiſche, Stühle, Bett⸗ 

eſtelle, kompl. Küche, 

orzellan, Haus- u. 

Küchengeräte und 

vieles andere 

eiwillig meiſtbietend 
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Bitte ausſchneiden! 
1 nic 4x3, | „a e 
1 Muſer ö mig. ee 
damenchalſelg. See store 
Ehränte ul. | Malerarbeiten 


Berlinsta 24. 


verfteigern. 10282 led. Art, auch Schriften 


vor 


Jonach Kalzok 


B. 10200 


Aufzeichnungen 
Aukti il i 
, 


Jagiellonska A. ausgeführt 77 
E 


Kleider intern. wer. Zede Art an 


Uhren 


werden 1 ſauber 
auch Turmuhren 


angefertigt. Bydgos 
Okole, Jasna 225 ei 
werden fof, repariert. \ 
5057 N 


Möbel ⸗ ils un 
Kerb see 24. 


angenommen. Wo? 
les die Geſchäftsſtelle 
ieſer Zeitung. 10213 


Tanzunterricht !! Laie Ae! 
Die neuen Kurſe für Schüler, Ermadiene| er hilft mit? 
u. Fortgeſchrittene beginnen am 17. September. | völlig mittelloſe Semi⸗ 


Ager zum Privatunterricht nariſten können ihre 
werden täglich von 11—1 und 4—7 entgegen- Lehrerausbildg. nicht 


M. Toeppe, Tanzlehrerin. 
Gamma 9 (Ede Bahnhoſſtraße). 


80609900 00999999999 99909992 nicht auf halbem Wege 
Kurzwaren, Wolle 
und Strümpfe 


Seſſel, 1 Spiegel mit Marmorkon⸗ 8 2 3 = 
Sofatiſch, Auszieh⸗ und andere 2 billig. Jatki Nr. 5. biiris. 
—————— 


Aus einem Gelegenheitskauf 
haben abzugeben: 


Weit unter Marktpreis 


5 i 
Robert u. Emma Sem⸗ 

erde 8 Ge Ille rau, Czyzköwko, Koro⸗ 

5 nowska 19, zugefügt 

babe nehme ich hiermit 


vollſtändig komplett, in tadelloſer, 
ſchwerer u. leichterer Ausführung 


den Rfuro Handlowe Jonach Nadoszewall 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 35 e. 
rs a a 1319, — 


9197 
S zeichen ſind noch 
trägtich eingegangen, 
um deren baldige Ab⸗ 
holung in der Ge⸗ 


friſch eingetroffen, ab Lager, gibt ab 8 
Paul Maiwald, Garbary 33. 


. . 
X Aekſchleſſcen 
H ＋ tt 9712. O. 8889. 

u en oks 2 9406, 9822, 9963 
waggonweiſe und ab Lager ſtändig abzugeb. 9 4 985 55018 9950 


Schlaak & Dabrowski, 


Mareinkowskiego 8 a. 


a Cap⸗ Sirup, weiß 


werd. prompt u. 
ages Stunde ausgeführt. Offert. u. hat größeren Poſten abzugeben 
. a. d. Gſt. d. 3. Nowakowski, 
20 Stycznia 1920. Nr. 25, parterre: 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmachvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preis berechnung 
A. Dittmann 5 


gehen, jetzt einige Tage zu dreſchen, da nun endlich Ein⸗ 
nahmen geſchafft werden müſſen, außerdem Korn zu Deputat 
und Futter und Stroh zu Futter und als Streu gebraucht 
wird. f 


8 Entlaſſung der militäriſchen Jahrgänge 1899 und 1900. 
In einigen Militärbezirken iſt bereits der Befehl über die 
Eutlaffung der Jahrgänge 1899 und 1900 erlaſſen worden. 
Sie erfolgt zwiſchen dem 1. und 15. Oktober. Den Soldaten 
wurde mitgeteilt, daß ſie ſich für dieſen Termin mit Zivil⸗ 
kleidern verſehen müſſen. 

§ Keine Soldaten unter 18 Jahren. Gemäß einer Ver⸗ 
ordnung des Leiters der 1. Abteilung des Generalſtabes 
dürfen junge Leute, die noch nicht das 18. Lebensjahr er⸗ 
reicht haben, in das Heer nicht eingeſtellt werden. Sollten 
ſich in einzelnen Formationen zurzeit ſolche jungen Männer 
befinden, ſo hat ſofort ihre Entlaſſung zu erfolgen. 

A Zeilenpreiſe in Deutſchland. Die Geldentwertung in 
Deutſchland nimmt von Tag zu Tag zu und dementſprechend 
ſchnellen die Preiſe ſprunghaft in die Höhe. Beſonders kraß 
macht ſich dies im Zeitungsgewerbe bemerkbar, und zwar 
bei der Berechnung der Inſertions⸗Zeilenpreiſe. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“, das wir als Beiſpiel aufführen, berechnete 
am 14. Juni, alſo vor einem Vierteljahr, die 22 Millimeter 
breite Nonpareillezeile mit 4000 Amt. Einen Monat jpäter, 
am 17. Juli, koſtete die Zeile bereits 25 000 M., nach weiteren 
vier Wochen ſchon 300 000 M. Am 19. Auguſt kletterte ſie 
dann auf 500 000 M. (aliv eine halbe Million Markl), am 
26. Auguſt auf 750000 M., am 2. September auf 1.000 000 
(eine Million!) Mark und nach fünf weiteren Tagen auf 
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Sonnabend, 
d. 15. Septbr. 


Zwei ſtrebſame, aber 


8799 vollenden, wenn ihnen 
nicht geholfen wird. 
Es iſt Ehrenpflicht des 
Deutſchtums, hier ſie 


2 im Stich zu laſſen! 
Beiträge — jedes 
Scherflein iſt willkom⸗ 
men — nimmt mit gro⸗ 
Bem Danke entgegen 
Martha Schnee, 
Bydgoszcz, 9119 
ul. Sniadeckich 4. 


Düſche⸗ Anfertig. 


jeder Art, ſpeziell 
Oberhemden, 


von eigen. u. fremden 
Stoffen übern. 994° 


Wäſche⸗Atelier 
Haſſe, Jagiellonska 7, J 


Ae Beleidigung 


die ich den Eheleuten 


Bedauern reuevoll 
zurück. Jan Rogowski, 
Czyzt., Koronowska 41. 


10227 
Hfferten 
mit nachitehend.Kenn- 
nach⸗ 


gers ſchäftsſtelle, innerhalb 

8 Tagen, gebeten wird: 

A. 8716, 9224, 9353, 
9847, 9995. 8 2 
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8943, J. 
L. 8180, 8808, 9018, 9244, 
9481. M. 8881, 8945, 
9334, 9485, 9547, 9619 


9799. 9879. M. 9335, 9480, 
P. 9033. 
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Geldmarkt 


chutz gegen Abzah⸗ 
6 lungs „Verlust ſhr 
Schuldner von Vor⸗ 
kriegs-Hypot. Mündel⸗ 
ſicherſte erſtſtell. Guts⸗ 
Hypotheken ſind günſt. 
abzutreten. Off. unter 
2. 10206 an die 61.2.3. 
A beteiligt ſich mit 


6 Kapital ® 


des Feſtes erhält 
eine Prämie von 
D100 000 Mk. 
Kommt Alle — 
Bringt Humor mit! 


e, w 
Hähne 


Wegen Aufgabe meines Möbe"geschäftes und Uebersiedelung nach Danzig 
verkaufe besonders preiswert, nur aus gutem Material, in bester Verarbeitung 


Schlaf-, Speise-, Herrenzimmer, Polstersachen, einen Posten 
schöner, dunkel polierter Stühle, Tische, Schränke etc. 


OTTO DOMNICK, Bydgoszcz 


Welniany Rynek 7. 


gallen jeden 


| Engros-Berlauf von Strumpfwolle. 
Speziolwollgeſchuft Wu. Ge., 


Telefon Nr. 1189. 


ua 


00090009 9900000000010000000% 


%%% eee 


AK awꝛiar nia Gdafska 
elan — 


Nan 


Jeder 100. Beſucher 


i Eisbein m. Sauerkohl 


enn die 
träben. . 


25 
2000 000 (zwei Millionen) Mark! Wer hätte es jemals u 
glaubt, daß man bei Anzeigenaufträgen mit ſolchen ſchon 


beinahe aſtronomiſchen Zahlen rechnen würde? gültigen 


ſtehend laſſen wir auch noch die Anfang Septembe 
Zeilenpreiſe einiger anderer bekannter deutſcher 
zeitungen folgen: „„Kölniſche Zeitung“ 800 000 M. „ den⸗ 
furter Zeitung“ (a. M.) 750 000 M., „Hamburger Frem. 000 
blatt“ 550 000 M., „Deutſche Tageszeitung“ in Berlin 400 
Mark, „Leipziger Neueſte Nachrichten“ desgleichen, my 
chener Neueſte Nachrichten“ 250 000 M., „Braunſchweigſe 
Neueſte Nachrichten“ 190 000 M. Von Zeitungen, die ee 
Inſerate nach ihrer Höhe in Millimetern berechnen, fang 
die in Eſſen erſcheinende „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Beine 
250000 M. pro Millimeter, die „Breslauer Neueſten Nach 
richten“ 150 500 M. 8 
Ein Witterungsumſchlag iſt ſeit drei Tagen einge⸗ 
treten. Das bis dahin allerdings zum größten Teil jonmige 
aber ſchon recht kühle Septemberwetter hat einem richtig 
Sommerwetter Platz gemacht. Die Luft weiſt eine bedeut 8 
höhere Temperatur auf und die Sonne erinnert des Mittags 
oft an Julihitze, die es in dieſem Jahre ſehr wenig 9 
Für die Arbeiten auf dem Lande wäre es beſſer ge 
wenn wir während der Erntezeit warmes, ſonniges Wetter 
gehabt hätten, nicht danach. Die jetzt beginnende at⸗ 
beſtellung wiederum hätte den Regen nötig, der in den IBM 
Wochen nur zu oft die Erntearbeiten unterbrach. 
S Zn polizeilicher Aufbewahrung im 7. Polizeirevier 1 
Karlsdorf (Siernieczek) befindet ſich ſeit längerer Zeit ein 
Herrenfahrrad Marke „Brennabor“, das aus einem b 
a herrührt. Der Geſchädigte kann ſich auf dem 7. Revier 
melden. 


ges⸗ 
Seh 


9148 


\ 


0 


Poſten schafwolle 


Zahlen die höchſten Preiſe. 
Tauſchen um gegen geſponnene 
Wolle, Baumwolle und Leinen, 
ebenfalls gegen fertige Waren. 


pappe 


offeriere billigſt. 
J. Lindenſtrauß / 
Dworcowa 63. 
elefon 124 


2 


Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 


r 175 ger ei 
g. Wunſch gezinkt, 

id. gewi Stärke 
b. Nusfühes. Tefer 
A. Medzeg, 
Fordon 8; dawzichſel. 


Bydgoszez, Dworcowa 31a. „er 
:—: Telefon Nr. 1189. 


Telefon 


ANZUGSTOFFE : KLEIDERSTOFFE 
WÄSCHESTOFFE AM HOSENZEUGE 
MANCHESTER :: FUTTERSTOFFE 

TEPPICHE u MÖBELSTOFFE _ 
Näh. an Joh. Nawaz 


M. SCH MOLKE VORM. ABICHT Soler. ul. e 


ULICA JEZUICKA 8 NEUE PFARRSTR. Sera 
TELEFON 1301. 


Früher Bahnhofit. 180 


Suche p 


Acht. Berlin Stralſund 


Uhr? 

Fahrradverein Buda. 
er Boritand. 

Sonntag, d. 16. Ser 


0 
findet m Be 1058 


Erntefeſt 


ſtatt, mit verſtärktem 
Orcheſter u. verſchled, 
Überraſchungen, wos 
ergebenſt einladet 
ttin, 


Hotel Wiktoria 


Dworcowa Nr. 37. 


Heute, Donnerstag 2 


f. Hai und Eishoi, 


Max Be Gaſttwirt 
Anfang 5 Uhr na 
Murucin ( 


m Sonntag, d. 16. gert · 


File- Fe 


Es ladet freundl. ein 
10250 Hermann Gol 


Muülſche Bühne 


Bydgoszcz E. 5. 
“donnerstag, 13, Septb. 
A 8 Uhr: 


; 


w.. e ET 


Donnerstag, 18. September: 
Krebssuppe 
Ragout fin 


abends 
Vorletzte Vorſtellua 
der Sommerſpielzel 
Zum letzten Male! 
9123 N 


4 Grotesk. v. Kurt G 5 


u. 139. f 9 


dubeſchnitene 


Fell.. 


Jahchelenglung. 


auf, 
bel Neige und Heth. 


eilader 


